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1. Indikatoren 

1.1 Wichtige Begriffe und Erklärungen zum System der Indikatorik 

Für die Periode 2021-2027 wurde der Rahmen für die „Ergebnisorientierung“ in der EU-

Kohäsionspolitik weiterentwickelt. Das folgende Handbuch beschreibt die Systematik der Indikatoren 

des Programmes IBW/EFRE & JTF 2021-2027. Zielgruppe des Indikatoren-Handbuches sind die 

Programmbehörden und die Zwischengeschalteten Stellen. Das Papier wird als „Living Paper“ laufend 

aktualisiert und um Detaildarstellungen erweitert. 

Der sog. Leistungsrahmen umfasst nach Art. 16 der Dachverordnung1 alle Indikatoren des Programmes 

(2014-2020 umfasste der Leistungsrahmen nur eine Indikatoren-Auswahl). Die Indikatoren müssen 

sich in die sog. Interventionslogik einfügen. Die Interventionslogik bildet den Wirkungsmechanismus 

einer Maßnahme ab. Sie beschreibt den Weg, wie eine Maßnahme des Programmes einen Beitrag zur 

Erreichung der angestrebten Ziele leistet.  

Es gibt „gemeinsame Indikatoren“, die in der EFRE- bzw. in JTF-VO definiert sind. Sie sollen eine EU-

weit vergleichbare Erfassung ermöglichen. Ergänzend können programmspezifischen Indikatoren 

eingesetzt werden, um die Ergebnisse des Programmes möglichst vollständig abbilden zu können.  

Unterschieden werden: 

▪ Outputindikatoren:  

Outputindikatoren messen die direkten Aktivitäten in den Projekten (z.B. unterstützte 

Unternehmen oder angebotene Beratungsleistungen). Es gibt sogenannte gemeinsame 

Outputindikatoren (mit der Abkürzung „RCO“) und programmspezifische Outputindikatoren 

(mit der Abkürzung „POI“).  

▪ Ergebnisindikatoren:  

Ergebnisindikatoren messen die direkten Effekte der Projekte bei den Begünstigten bzw. 

Zielgruppen (z.B. neue geschaffene Arbeitsplätze, KMU mit Produkt- und 

Verfahrensinnovationen). Auch hier gibt es gemeinsame Ergebnisindikatoren (mit der 

Abkürzung „RCR“) und programmspezifische Ergebnisindikatoren (mit der Abkürzung „PRI“). 

Hinweis: Während in der letzten Programmperiode die Ergebnisindikatoren meist mittels 

statistischer Größen abgebildet wurden, sind in der Periode 2021-2027 die 

Ergebnisindikatoren über die Projekte zu erheben. 

Weitere Indikatoren im Monitoring-System ATES  

▪ „ATES-Kennzahlen“:  

Im Monitoring-System ATES werden weitere Indikatoren auf Projektebene erhoben, die nicht 

 
1 Verordnung (EU) Nr. 2021/1060 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 24. Juni 2021 mit 
gemeinsamen Bestimmungen für den Europäischen Fonds für regionale Entwicklung, den Europäischen 
Sozialfonds Plus, den Kohäsionsfonds, den Fonds für einen gerechten Übergang und den Europäischen Meeres-, 
Fischerei- und Aquakulturfonds sowie mit Haushaltsvorschriften für diese Fonds und für den Asyl-, Migrations- 
und Integrationsfonds, den Fonds für die innere Sicherheit und das Instrument für finanzielle Hilfe im Bereich 
Grenzverwaltung und Visumpolitik 



 

 

3 
Handbuch Indikatoren und Interventionscodes 

im Programm abgebildet sind und deshalb auch nicht an die EK gemeldet werden müssen. 

ATES-Kennzahlen dienen als Berechnungsgröße für zu meldende Indikatoren oder als 

zusätzlichen Information für die Programmsteuerung und Ergebnisberichte.  

 

Zusammenfassend: Veränderungen 2021-2027 zur Vorperiode 

  

Die wichtigsten Änderungen liegen zusammengefasst in der Neudefinition des Leistungsrahmens, im 

neuen Konzept der Erfassung der Ergebnisindikatoren und im verstärkten Fokus auf gemeinsame 

Indikatoren. Es gibt keinen Jahresdurchführungsbericht mehr, jedoch die Anforderung einer laufenden 

Aktualisierung und Meldung der Umsetzungsdaten an die EK. 

  

2021-2027

1. Verstärkter Fokus auf gemeinsame 

Indikatoren 

2. Gemeinsame Output (RCO) und

Gemeinsame Ergebnis Indikatoren 

(RCR)

3. Ergebnisindikatoren werden auf 

Interventions-(Projekt)-Ebene erhoben

4. Darstellung im Programm auf Ebene 

der Spezifischen Ziele & 

Regionskategorie

5. Leistungsrahmen Art. 16 D-VO):

6. umfasst alle Indikatoren, 

Methodendokument für den 

Leistungsrahmen, Art. 17 D-VO neu

2014-2020

1.  Common Indicators eingeführt

2. Nur common output indicators (CO)

3. Ergebnisindikatoren größtenteils 
makroökonomisch

4. Darstellung auf Ebene der 
Investitionsprioritäten & 
Regionskategorie

5. Leistungsrahmen: ausgewählte 
Indikatoren

6. Hintergrunddokument für 
Leistungsrahmen

Neuerungen bzgl. der EK-Vorgaben
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1.2 Hinweise zu vertraglichen Regelungen   
(vorbehaltlich des Beschlusses der NFFR) 

In den NFFR werden in Bezug auf die Indikatoren spezifische Anforderungen gestellt. Wichtig ist 

insbesondere die für das Vorhaben relevanten Indikatoren im Vertrag zu nennen, deren Erfassung 

zu verpflichten sowie Konsequenzen festzulegen, wenn die Zielwerte nicht erreicht werden (siehe 

Artikel 19 Punkt 2/ Artikel 20 Abs. 1 Punkt 5 NFFR).  

Darstellung von Indikatoren im Antrag  

Laut Artikel 17 Punkt 3 der NFFR müssen im Antrag folgende Mindestinhalte bezüglich Indikatoren 

enthalten sein (Formvorschriften für Kofinanzierungsanträge (Vollantrag)):  

- Kurzbeschreibung des geplanten Vorhabens inklusive Standort und geplantem Vorhabenziel 

inklusive entsprechender vorhabensspezifischer Indikatoren;  

Bei der Festlegung der Projektziele und -indikatoren sind die Programmindikatoren heranzuziehen und 

im Antrag darzustellen, wenn diese projektrelevant sind. Dies betrifft alle drei Arten an Indikatoren 

(Output- und Ergebnisindikatoren sowie Kennzahlen). Wenn diese jedoch das Projektziel zu ungenau 

widerspiegeln, können zusätzlich auch andere (projekt-/ oder Call/Förderrichtlinien) spezifische 

Indikatoren verwendet werden. Wichtig ist bei den auf der Projektebene gewählten Indikatoren die 

Praktikabilität und Eignung. Generell ist stets der inhaltliche Zusammenhang des Projekts mit der OP-

Maßnahme herzustellen. Im Allgemeinen gilt, dass die Indikatoren einen Bezug zum Vorhabensziel 

herstellen und geeignet sind, dieses abzubilden. 

Darstellung von Indikatoren im Vertrag 

Laut Art. 19 Punkt 2 der NFFR müssen im Vertrag folgende Mindestinhalte bezüglich Indikatoren 

enthalten sein (Formvorschriften für Kofinanzierungsverträge):  

- Der Inhalt und die Ziele des Vorhabens (Kofinanzierungsgegenstand) inklusive entsprechender 

Indikatoren sowie Standort oder räumlicher Wirkungsbereich sowie Festlegung der Konsequenzen bei 

Nichterreichung des Vorhabenzieles bzw. der Nichterfüllung der Indikatoren 

Die im Zuge der Vertragserstellung vereinbarten Indikatoren tragen dazu bei, die geplante materielle 

Vorhabensdurchführung und Erreichung der Vorhabensziele messbar ex-ante darzustellen bzw. zu 

vereinbaren. Vorteilhafterweise werden dazu programmbezogene sowie projektspezifische Inhalte 

herangezogen, wobei z.B. Bezug auf geeignete (inhaltliche/materielle) Arbeitspakete, Meilensteine 

oder unmittelbare Projektwirkungen genommen werden kann. Empfehlenswert ist außerdem, 

Spezifizierungen vertraglich zu vereinbaren, beispielsweise beim Indikator RCR01 (geschaffene 

Arbeitsplätze): Hier sind nicht nur Arbeitsplätze mit dem Projekt zu schaffen, sondern auch deren 

Fortbestand 1 Jahr nach Projektabschluss zu gewährleisten (siehe hierzu Definition RCR01).  

Inwiefern finanzielle Sanktionen bei Nichterfüllung bestimmter Indikatoren, die zum Beispiel 

wesentlich die Zweckerfüllung des Vorhabens widerspiegeln oder Nichtvorlage entsprechender 

Nachweise angemessen sind, liegt in der Entscheidungsfreiheit der Förderstellen. Mindestens jedoch 

ist stichhaltig zu begründen, wenn Zielwerte verfehlt werden bzw. erheblich abweichen. Bei der 

Festlegung von Konsequenzen bei Abweichungen sollen die diesbezüglichen Vorgaben in den 

Rechtsgrundlagen (Richtlinien) sowie die Beeinflussbarkeit/Steuerbarkeit der Abweichungen durch 

den Projektträger berücksichtigt werden.  
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Außerdem soll beachtet werden, dass Abweichungen denkbar sind, die das Ziel nicht beeinträchtigen 

(z.B. weniger Workshops als geplant, jedoch wird die Gesamtzahl der geplanten Teilnehmer erreicht). 

Das Festlegen von Konsequenzen bei Nicht-Erreichen soll vor diesem Hintergrund so gestaltet werden, 

dass nachvollziehbare Begründungen bzgl. Abweichungen von Indikatorplanwerten berücksichtigt 

werden können und keine unangemessenen Automatismen eintreten.  

In angemessenen Fällen sollen jedoch Rückforderungen möglich sein und getätigt werden. Als 

mögliche Variante kann zum Beispiel im Fördervertrag vorgesehen werden, dass der Fördergeber bei 

Nicht-Erreichen der Indikatoren berechtigt ist, die Förderung aliquot zu reduzieren bzw. gänzlich zu 

streichen. 

Bezüglich der im Vertrag festzulegenden Indikatoren gelten dieselben Grundlagen wie für die 

Indikatoren im Antrag. Die Indikatoren im Vertrag müssen nicht zwangsläufig deckungsgleich mit jenen 

Indikatoren sein, deren Zielwerte im Antrag festgehalten werden. Für die Vorgaben zur 

Nachweisführung ist zwischen Indikatoren zu unterscheiden, die im Vertrag festgehalten werden und 

solchen bei denen dies nicht der Fall ist. Bei den im Vertrag festgelegten Indikatoren ist die 

Nachweisführung für die Prüfung der Vertragsinhalte relevant und daher festzulegen. Bei nicht im 

Vertrag festgelegten Indikatoren ist projekt- bzw. maßnahmenspezifisch zu entscheiden, ob 

spezifische Nachweise nötig bzw. mit vertretbarem Aufwand erhebbar sind. Auch Projektberichte 

können als diesbezügliche Informationsbasis herangezogen werden.  

In der Förderperiode sind die (aktuellen) Werte der Output- und Ergebnisindikatoren zweimal jährlich 

an die Kommission zu übermitteln. Insofern sind die Indikatoren in regelmäßigen Abständen gemäß 

den definierten Zeitpunkten in diesem Indikatorenhandbuch (Istwerte während der Durchführung; 

bzw. zu Projektende) ins ATES Monitoring einzumelden.  

1.3 Erfassung der Indikatoren in ATES 2021  

In ATES werden bei Erstellung eines Calls/Antragsverfahrens die relevanten Indikatoren angezeigt.  

Diese Auswahl kann von der ZwiSt angepasst werden, um Ziel und Zweck der Förderung bestmöglich 

abbilden zu können. Hier können auf Ebene der Förderstellen Zielwerte durch die Förderstelle 

eingetragen werden, um die Überwachung der Zielerfüllung auf Maßnahmenebene zu unterstützen. 

Der Begünstigte erfasst auf Projektebene die Werte für die Indikatoren idR: 

• vor Projektbeginn als sogenannte „Planwerte“ auf Basis der Projektanträge und 

• bei Zwischen- und Endabrechnungen der Projekte als sog. „Istwerte“ für erreichte Ergebnisse. 

Dadurch kann der Programmfortschritt unmittelbarer gemessen werden. Die bei 

Zwischenabrechnung eingegebenen Indikatoren-Werte werden mit den Werten, die bei 

Endabrechnung eingegeben werden, überschrieben. 

Die Indikatoren werden auf Vorschlag der Antragstellenden durch die ZwiSt mit Projektgenehmigung 

final festgelegt. Das heißt, die Werte (auch Nullwerte) können von den Förderstellen überschrieben 

werden. (Gewünschte) Korrekturen der Antragstellenden können nur durch technische Rückstellung 

des Antrags erfolgen. Eine parallele Bearbeitung des Antrags durch ZwiSt und Antragstellenden ist 

nicht möglich. 

Mit Endabrechnung sind für alle projektrelevanten Indikatoren die Istwerte, unabhg. ob es sich um 

vertragliche Indikatoren oder nicht im Vertrag festgelegte Indikatoren handelt, in ATES (Monitoring) 

zu melden. Sprechen Gründe dagegen, dass Werte nicht unmittelbar nach Abschluss der 

Projektumsetzung beziffert werden können, ist eine Nacherfassung zu gegebenem Zeitpunkt möglich. 
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Eine Ausnahme bildet der Indikator RCR01 (neu geschaffene Arbeitsplätze), dessen Istwert 

standardmäßig erst 1 Jahr nach Projektumsetzung in ATES zu melden wäre (siehe Projektbeschreibung 

RCR01). Solche Ausnahmen sind von Seiten der ZwiSt zu überwachen und für andere Indikatoren 

möglichst zu vermeiden.  

Die Kombination von Plan- und Istwerten ermöglicht es, einen Überblick über die Programmumsetzung 

und die Implementierung der EU-Kohäsionspolitik im Allgemeinen zu erhalten. Die Erfassung der Plan- 

und Istwerte sowie Unterscheidung der Geschlechter2 erfolgt über jeweils separate Indikatoren, die 

entsprechend über ihren Code und Bezeichnung gekennzeichnet und idR von den Begünstigten zu 

erfassen sind, zB: 

• P-RCR102-W: Planwert der geschaffenen Forschungsarbeitsplätze durch weibliche Personen 

• RCR102-W: erreichter Wert der geschaffenen Forschungsarbeitsplätze durch weibliche 

Personen (Istwert) 

In einigen Fällen werden sich Plan- und Istwerte nicht unterscheiden. Es handelt sich dabei um eine 

sogenannte Projekteigenschaft. Als Beispiel kann hier angeführt werden: Beitrag des Projektes zur 

Stärkung der Kreislaufwirtschaft (ja/nein). Projekteigenschaften sind nur bei Projektgenehmigung zu 

erfassen. Einige Indikatoren stehen in enger Verbindung zu Projektselektionskriterien (z.B. bei 

Arbeitsplätzen, Produkt- und Verfahrensinnovationen etc.). Hier ist auf eine Kohärenz zu achten. Dazu 

wurden in den Projektselektionsblättern jeweils Querverweise eingefügt. 

Es gibt auch sog. „berechnete Indikatoren“, die systemseitig entsprechend der Maßnahme hinterlegt 

sind und aus anderen ATES-Datenfeldern errechnet werden. Diese Indikatoren werden dem 

Begünstigten bzw. der ZwiSt nicht zur Auswahl angezeigt. 

In ATES werden außerdem ergänzende Projektdaten erfasst. Diese sind durch die Förderstelle im Sinne 

der Fördermöglichkeiten auszuwählen und von den Begünstigten in Abstimmung mit der ZwiSt 

anzugeben. Diese stehen nicht in Zusammenhang mit den Sollvorgaben und Etappenzielen des 

Programms. Beispiel: „Soft/Investivprojekt“ oder „Handelt es sich um ein Tourismusprojekt?“  

Um die Zielerreichung des Projektes darzustellen, können darüber hinaus durch den Begünstigten auf 

Projektebene oder durch die ZwiSt bei Anlegen der Callls bzw. Richtlinien s.g. projektspezifische 

Indikatoren erfasst werden. Diese sind unabhängig der Zielvorgaben des Programms, aber relevant für 

die Zielerreichung des Projektes und dessen Evaluierung im Nachgang. Diese projektspezifischen 

Indikatoren sind optional und nicht in den Reports (Monitoringsystem) enthalten.  

Zielerreichung Programm 

 

Für die Indikatoren mussten im Programm Zielwerte für das Jahr 2029 auf Ebene der jeweiligen 

spezifischen Ziele definiert werden (Sollvorgaben). Für die Outputindikatoren sind weiters sog. 

Etappenziele 2024 festgelegt. Die Zielwerte dienen als Orientierung. Bei Abweichungen gibt es formal 

keine direkten „Konsequenzen“. Üblicherweise entsteht daraus jedoch Argumentationsbedarf. Die 

Erreichung der Etappenziele wird bei der sog. Halbzeitüberprüfung 2024 bewertet. Diese steht im 

Zusammenhang mit der endgültigen Zuweisung des sog. Flexibilitätsbetrages, der 50% des 

Unionsbeitrages für die Jahre 2026 und 2027 entspricht. Der Begleitausschuss hat laut 

 
2 Bei der Meldung der Planwerte wird empfohlen, eine ausgewogene Geschlechterverteilung im Department/ 
Abteilung/ Gesamtunternehmen anzustreben.  
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Dachverordnung die Aufgabe, die Fortschritte bei der Programmdurchführung und beim Erreichen der 

Etappenziele und Zielwerte zu untersuchen. 

Es gibt keine Jahresdurchführungsberichte mehr. Laut Artikel 42 der Dachverordnung müssen die 

Plan- und Ist-Werte der Output- und Ergebnisindikatoren am 31. Jänner und 31. Juli jeden Jahres an 

die EK gemeldet werden. Es bedarf damit einer laufenden Einmeldung der Indikatorenwerte in das 

ATES-System (bei Genehmigung und allen (Teil-)Abrechnungen).
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1.4 Überblick Output- und Ergebnisindikatoren 

Übersicht gereiht nach Nummerierung 

Outputindikatoren Maßeinheit Erhebung Bezüge 

RCO01 Unterstützte Unternehmen Unternehmen wird berechnet In ATES berechnet 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte Unternehmen  Unternehmen wird berechnet In ATES berechnet 

RCO06 
= POI07 (JTF) 
=POI05 (P2) 

In unterstützten Forschungseinrichtungen tätige Forscher:innen VZÄ ist zu melden  

RCO08 
=POI06 (JTF) 

Nominalwert der Forschungs- und Innovationsausrüstung Euro wird berechnet 
In ATES berechnet über Kostenart 
ISK11 Anschaffungskosten für F&E-Infrastruktur 

RCO15 Geschaffene Kapazität für Unternehmensgründungen Unternehmen ist zu melden  

RCO19 Öffentliche Gebäude mit verbesserter Gesamtenergieeffizienz m² ist zu melden  

RCO20 Neu gebaute Fernwärme und Fernkälte Leitungen  Kilometer ist zu melden  

RCO74 
Von Projekten im Rahmen von Strategien für integrierte territoriale 
Entwicklung betroffene Bevölkerung 

Personen ist zu melden  

RCO75 Unterstützte Strategien für die integrierte territoriale Entwicklung Strategien ist zu melden Über Auswahlliste in ATES 

RCO76 Integrierte Projekte für die territoriale Entwicklung Projekte ist zu melden  

RCO80  
Unterstützte Strategien für eine von der örtlichen Bevölkerung betriebene 
lokale Entwicklung (CLLD) 

Strategien ist zu melden  

RCO112 
An der Vorbereitung und Umsetzung von Strategien für die integrierte 
territoriale Entwicklung beteiligte Interessenträger 

Personen ist zu melden  

POI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten Projekte ist zu melden Projektselektion 

POI02 Projekte, die zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beitragen Projekte ist zu melden Projektselektion; ICs 030 / 069 / 075 

POI03 Induzierte Beratungsleistung Tage ist zu melden  

Ergebnisindikatoren    

RCR01 In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze VZÄ ist zu melden zT Projektselektion 

RCR102 
In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze im 
Forschungsbereich  

VZÄ ist zu melden Projektselektion 

RCR02 Private Investitionen in Ergänzung öffentlicher Unterstützung  Euro wird berechnet In ATES berechnet 

RCR03 
Kleine und mittlere Unternehmen (KMU), die Produkt- oder 
Prozessinnovationen einführen 

Unternehmen ist zu melden Projektselektion 

RCR25 KMU mit höherer Wertschöpfung je Beschäftigte/r Unternehmen keine Erhebung St.AT - Auswertung 

RCR29 Geschätzte Treibhausgasemissionen t C02-Äquivalent/ Jahr  ist zu melden  

RCR95 
Bevölkerung, die Zugang zu neuer oder verbesserter grüner Infrastruktur 
hat  

Personen ist zu melden  

PRI01 Beitrag zur Teilnahme an Horizon Europe Projektanträge ist zu melden Projektselektion 

PRI02 Unternehmen, die Projektergebnisse nutzen können Unternehmen ist zu melden  

PRI03 
Unternehmen, die Unterstützungsangebote von Service- und 
Beratungseinrichtungen in Anspruch nehmen (inkl. Gründungsprojekte) 

Unternehmen ist zu melden  



 

 

9 
Handbuch Indikatoren und Interventionscodes 

PRI04 
Einheiten (Kommunen, Unternehmen), die Beratungen in Anspruch 
nehmen 

Einheiten ist zu melden  

PRI05 Gesamtinvestitionen in Aktivitäten zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft Euro wird berechnet 
Projektselektion und Schnittstelle: IC030 und 069 
 

PRI06 
Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Ressourceneinsparung 
profitiert 

Personen ist zu melden  

PRI07 
Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Klimawandelanpassung 
profitiert 

Personen ist zu melden  

PRI08 
Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Betriebs- und 
Standortentwicklung profitiert 

Personen ist zu melden  

PRI09 
KMU mit Produktinnovationen, die durch verbesserte Energieeffizienz zu 
Einsparungen bei Kund:innen führen (Endkunden, B2B) 

Unternehmen wird berechnet In ATES berechnet 

PRI10 Endenergieverbrauch der geförderten Einheiten MWh/a Ist zu melden  

PRI11 
Gesamtinvestitionen im Zusammenhang mit verbesserter Energieeffizienz 
von Produkten, Technologien und Dienstleistungen, die zu 
Einsparungseffekten bei Nutzer:innen führen (Endkunden, B2B) 

Euro wird berechnet In ATES berechnet 

PRI12 
Engpassleistung/ Modulspitzenleistung der 
unterstützten Photovoltaik-Anlage(n) 

MWp ist zu melden   

PRI13 
Geschaffene Speicherkapazität (Lösungen für 
Stromspeicherung) 

MWh ist zu melden  

ATES-Kennzahlen    
N-01 Beschäftigte in Unternehmen, die Unterstützung erhalten (weiblich, 

männlich, divers) 
VZÄ  ist zu melden   

A-2 Gesicherte Arbeitsplätze in geförderten Einrichtungen VZÄ wird berechnet In ATES berechnet 

A-3 
Gesicherte Arbeitsplätze im Forschungsbereich in geförderten 
Einrichtungen 

VZÄ wird berechnet 
In ATES berechnet 

A-4 Beitrag zu Patentanträgen Patentanträge ist zu melden  
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1.3 Beschreibung der Indikatoren 

Outputindikatoren 

Nummer Bezeichnung und Inhalt 

RCO01 

Unterstützte Unternehmen (davon: Kleinstunternehmen, kleine, mittlere und große Unternehmen). Der 
Indikator zählt alle Unternehmen, die Unterstützung in Form von finanziellen Zuwendungen bzw. Sach- oder 
Beratungsleistungen erhalten. Unternehmen: kleinste rechtliche Einheit mit Entscheidungsfreiheit, z.B. 
GmbH, Einzelunternehmen, Personengesellschaften, Filiale eines Franchise-Unternehmens. Unternehmen im 
Sinne dieses Indikators sind gewinnorientierte Organisationen, die Waren und Dienstleistungen am Markt 
anbieten oder produzieren. Klassifikation von Unternehmen nach KMU-Definition (s. Empfehlung der 
Kommission vom 6. Mai 2003 (2003/361/EG)). Der Indikator wird in ATES auf Basis des Datenfeldes 
Unternehmensgröße (KMU oder GU) und zum Zeitpunkt der Genehmigung automatisch erhoben. Details 
sind dem Merkblatt 1 „Art des Begünstigten“ zu entnehmen. 

RCO02 
Durch Zuschüsse unterstützte Unternehmen. Der Indikator zählt die Unternehmen, die finanzielle 
Unterstützung in Form von Zuschüssen bekommen.  

RCO06 
sowie POI05 f. P2 
Nachhaltigkeit 
 
POI07 für JTF  

In unterstützten Forschungseinrichtungen tätige Forscher:innen. Der Indikator zählt die Anzahl der 
Forschenden in VZÄ/Jahr, die von dem geförderten Projekt profitieren bzw. bei Infrastrukturen, das 
Forschungsequipment direkt in ihrem „Tätigkeitsfeld“ nutzen (anzugeben sind z.B. die Zahl der 
Forscher:innen der Forschungsgruppe oder des Departments oder Standorts). Die freien F&E-Stellen sowie 
Unterstützungspersonal für F&E (d. h. Stellen, die nicht direkt an F&E-Aktivitäten beteiligt sind) werden nicht 
gezählt. Wenn als direkte Folge des Projektes mehr Forscher:innen in der Einrichtung beschäftigt werden (d. 
h. Besetzung freier Stellen oder Schaffung neuer Stellen), werden die neuen Forscher:innen unter RCR102 - 
Forschungsstellen in geförderten Einrichtungen) gezählt. Die unterstütze Forschungseinrichtung kann privat 
oder öffentlich getragen sein.  
Berechnung VZÄ: Das jährliche VZÄ des Forschungspersonals ist definiert als das Verhältnis der tatsächlich 
für Forschung aufgewendeten Arbeitsstunden, die während eines Kalenderjahres aufgewendet wurden, 
dividiert durch die Gesamtzahl der Stunden, die eine Einzelperson oder eine Gruppe im gleichen Zeitraum 
üblicherweise aufwendet. Üblicherweise kann eine Person nicht mehr als ein VZÄ für FuE auf jährlicher Basis 
leisten. Die Zahl der konventionell geleisteten Arbeitsstunden wird auf der Grundlage der 
normativen/gesetzlichen Arbeitszeiten ermittelt.  
 
Der Indikator ist sowohl zum Zeitpunkt der Genehmigung als auch zum Zeitpunkt der Endabrechnung zu 
erfassen. 
 
Information bzgl. Doppelerfassung: Für den Indikator existiert ein Kotrollmechanismus (Bereinigung) der 
Monitoringstelle (aws) im Zuge der Datenmeldung an die Europäische Kommission auf Ebene der 
Spezifischen Ziele (2-mal jährlich gem. Art. 42 D-VO): Ist mehr als 1 Projekt desselben Begünstigten (selbe 
Bezeichnung) am selben Projektstandort innerhalb der Maßnahmen M1.1 + M1.2 (RCO06), M3.2 (POI05) 
sowie M6.2 (POI07) genehmigt,  wird der höchste Betrag berücksichtigt. D.h. die Werte können auch in 
diesem Fall durch den Begünstigten oder ZwiSt für jedes Projekt erfasst werden. 
 
Die Zahl der Forschenden ist jeweils geschlechtsspezifisch zu erfassen: männlich/weiblich/divers. 

RCO08 = POI06 

Nominalwert der Forschungs- und Innovationsausrüstung. Der Indikator summiert den (Anschaffungs-)Wert 
von gefördertem Forschungs- und Innovationsequipment, das direkt zur Durchführung von F&E-Aktivitäten 
benutzt wird, in Euro. Erfasst werden die Sachinvestitionskosten des Projektes. Der Indikator wird 
grundsätzlich - aufgrund der engen Definition des Gemeinsamen Indikators – nur aus der entsprechenden 
Kostenart aus ATES berechnet (ISK 11). Hier nicht enthalten sind Verbrauchsmaterialien.  

RCO15 

Geschaffene Kapazität für Unternehmensgründungen. Geschaffene Kapazität für 
Unternehmensgründungen (Kapazitätsindikator für Planwert für x Unternehmen / Gründungsprojekte p.a. 
die durch das Projekt unterstützt werden):  Der Indikator erfasst die durch das Projekt (soft oder investiv) 
geschaffene jährliche Kapazität zur Unterstützung von Unternehmen bzw. Gründungsprojekten (Zählung: 
Zahl der Unternehmen, was Gründungsinteressierte und -projekte miteinschließt). Der Indikator bildet damit 
das Potential der Unternehmen / Gründungsprojekte ab, die aufgrund der Projektplanung jährlich betreut 
werden sollen. Voraussetzung ist, dass eine strukturierte Beziehung bzw. Betreuung der Unternehmen / der 
Gründungsprojekte geplant ist (z.B. Betreuung über einen mehrwöchigen Zeitraum). Einmaligen Gespräche 
und telefonischen Auskünfte sind nicht ausreichend. Die Kapazität muss zusätzlich sein, d.h. es hätte sie 
ohne die Förderung nicht gegeben. 
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RCO19  

Öffentliche Gebäude mit verbesserter Gesamtenergieeffizienz. Der Indikator summiert die 
Nettogrundfläche öffentlicher Gebäude in m², die aufgrund der Unterstützung eine verbesserte 
Gesamtenergieeffizienz (energy performance) aufweisen.  
Öffentliche Gebäude sind Gebäude, die im Besitz öffentlicher Behörden oder non-profit-Organisationen 
(NPO) stehen. Unter NPO sind Organisationen gemeint, die zu einem kollektiven, öffentlichen oder sozialen 
Nutzen organisiert und betrieben werden und nicht als Unternehmen mit dem Ziel tätig sind, einen Gewinn 
für ihre Eigentümer: innen zu erzielen. 

RCO20 

Neu gebaute Fernwärme und Fernkälte Leitungen. Länge der Fernwärme- und Fernkälteleitungen, die neu 
gebaut oder hinsichtlich ihrer Energieeffizienz verbessert wurden. Unter „verbesserter Energieeffizienz“ 
versteht man die Effizienz der Fernwärme- und Fernkälteleitungen, wie sie in den technischen 
Spezifikationen für die zu modernisierenden oder neu zu bauenden Leitungen dokumentiert ist. Dieser 
Indikator wird erfasst, um die Entwicklung der Fernwärme und -kältenetzte zu messen. Dafür wird sowohl 
der Plan- als auch der Istwerte erhoben. 

RCO74  

Von Projekten im Rahmen von Strategien für integrierte territoriale Entwicklung betroffene Bevölkerung. 
Gezählt wird die Bevölkerung (in Personen) der Region, für die die Strategie gilt und ist ggf. abhängig von in 
der Strategie enthaltenen Kriterien, die die Zielgruppen einschränken (andernfalls handelt es sich um die 
gesamte in dem geografischen Gebiet oder der Verwaltungseinheit lebende Bevölkerung). Anmerkung: 
Bevölkerung bezogen auf die Projektinhalte – siehe Ergebnisindikatoren PRI06-PRI08. 
Der Indikator wird im Rahmen der Datenmeldung an die EK gem. Art 42 D-VO nur einmal je Strategie 
(Gesamtpersonenanzahl je Strategie) berücksichtigt. Der Datenstand der Einwohnerzahlen wurde von den 
betreffenden Förderstellen kommuniziert und kann dem Anhang entnommen werden. 

RCO75 
RCO 80 (CLLD) 

Unterstützte Strategien für die integrierte territoriale Entwicklung. Der Indikator erfasst die Strategien im 
Einklang mit Art. 29 D-VO, die durch Mittel aus dem Programm in ihrer Entwicklung und/oder Umsetzung 
unterstützt werden. Er entspricht damit der Anzahl jener Gebiete für die Strategien nach Art. 29 D-VO 
vorliegen bzw. erstellt werden.  
Für CLLD wird der korrespondierende Indikator RCO 80 verwendet: Unterstützte Strategien für eine von der 
örtlichen Bevölkerung betriebene lokale Entwicklung / CLLD.  

RCO76 

Integrierte Projekte für die territoriale Entwicklung. Der Indikator zählt die Projekte, die im Einklang mit 
territorialen Strategien stehen und gem. den Anforderungen des Art. 28 D-VO als integriert gelten. Gezählt 
werden Umsetzungsprojekte, keine Projekte der Konzeptentwicklung. Um als integriert zu gelten, muss ein 
Projekt zumindest eine der folgenden Eigenschaften erfüllen:  

• Es beteiligt verschiedene Typen von Stakeholdern (öffentlich, privat, NGOs etc.);  

• es beteiligt verschiedene Verwaltungsgebiete (z.B. Gemeinden);  

• es beteiligt verschiedene Sektoren (bspw. Sozial-, Wirtschaft-, Umweltsektor). 

RCO112 

An der Vorbereitung und Umsetzung von Strategien für die integrierte territoriale Entwicklung beteiligte 
Interessenträger. Der Indikator zählt die Zahl der Bürger:innen und der Vertreter:innen von institutionellen 
Stakeholdern, die in Vorbereitung und Umsetzung von Strategien für die integrierte territoriale Entwicklung 
miteingebunden sind. Berücksichtigt werden Aktivitäten im Rahmen von Kooperationsformaten, d.h. reine 
Informations- oder Konsultationsformate werden nicht gezählt. Wenn eine Institution durch mehrere 
Personen vertreten ist, wird diese nur einmal gezählt. Dieser Indikator ist an die jeweilige Strategie 
gekoppelt. Insofern die beteiligten Akteure während der Umsetzung (der Strategie) nicht neu erhoben 
werden und in der Folge ein Istwert bestimmt werden kann, entspricht der Istwert dem Zielwert bzw. 
mindestens dem Wert, der zum Zeitpunkt der Strategieplanung und Erarbeitung erreicht wurde. Für die 
unterjährige Indikatorenmeldung an die EK (auf Ebene der SPZ) werden ausschließlich die Werte des zuletzt 
genehmigten Projektes berücksichtigt. 

RCO126a 

Geförderte Unternehmen, die in erster Linie mit produktiven Investitionen in umweltschonende und 
ressourceneffiziente Technologien in Verbindung stehen. Der Indikator zählt die Anzahl der Unternehmen, 
die im Rahmen der Plattform Strategische Technologien für Europa (STEP) Unterstützung für produktive 
Investitionen in die Entwicklung oder Herstellung kritischer Technologien in den Bereichen 
ressourceneffiziente und saubere Technologien erhalten. Dieser Indikator wird ausschließlich angewendet, 
wenn das Vorhaben im Rahmen der Projektselektion als STEP relevant bewertet wird. Der Indikator steht im 
Zusammenhang mit dem STEP-Interventionscode 188. Er gilt nur für den JTF.  
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POI01 

Projekte mit Digitalisierungskomponenten. Der Indikator zählt die Projekte, die Komponenten der 
Digitalisierung oder digitale Anwendungen beinhalten. Dies umfasst Projekte in der Forschung (z.B. im 
Bereich Internet of things (IoT) oder big data & smart data-Lösungen), die Anwendung fortgeschrittener 
digitaler Technologien in Unternehmen z.B. durch Industrie 4.0-Lösungen, smart farming, neue 
Geschäftsmodelle, Smart data-Lösungen oder auch kommunale Projekte.  
Nicht als „Digitalisierungskomponenten“ gezählt werden Investitionen in Standard-IT (zB. wlan, Netzwerk, 
einfache Homepage). Gezählt werden Projekte, die bei der Projektselektion bei dem Kriterium 
„Digitalisierung“ mit mindestens 1,5 bewertet wurden, d.h. ein gefördertes Vorhaben (in seiner Gesamtheit) 
zählt als ein Projekt mit Digitalisierungskomponenten. 

POI02 

Projekte, die zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beitragen. Der Indikator zählt die Projekte, die Elemente 
im Sinne einer Förderung kreislaufwirtschaftlicher Ansätze und Lösungen beinhalten.  
Gezählt werden Projekte, die bei der Projektselektion bei dem Kriterium „Kreislaufwirtschaft“ mit 
mindestens 1,5 bewertet wurden, d.h. ein gefördertes Vorhaben (in seiner Gesamtheit) zählt als ein Projekt, 
das zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beiträgt. 

• Ressourceneffizienz: Verbesserter Materialeinsatz / Ausschuss reduzieren, Verlängerung der 
Lebensdauern z.B. repair oder reuse-Konzepte 

• Wiederverwertung und Recycling (Kreislaufführung): Steigerung der Nutzungsrate wiederverwendbarer 
Stoffe und Produkte (Sekundärrohstoffe, Elektrokomponenten sowie Reuse-Konzepte) bzw. Steigerung 
der Recyclingquote (Wiederaufbereitung von weggeworfenen Werkstoffen zu einem neuen Produkt z.B. 
Alu, Plastik, Lebensmittelverpackungen). 

• Substitution: fossile Rohstoffe ersetzt durch biobasierte Materialien, nachwachsende Rohstoffe (z.B. Bio-
Kunststoffe, Einsatz von Holz) 

POI03  

Induzierte Beratungsleistung. Der Indikator erfasst Beratungsleistung in Tagen, die im Rahmen des Projekts 
zur Verfügung gestellt wird. Zählung: Jahresarbeitstage von geförderte Projektmanager:innen / 
Berater:innen. Bei der Erfassung im Monitoring werden für ein Jahr 215 Arbeitstage p.a. angenommen. 
Erfassung erfolgt idR aufgrund des Anstellungsvertrages; alternativ können Istaufzeichnungen als Basis 
herangezogen werden. Support oder Overheadpersonal wird nicht gezählt.  
Werden Beratungsleistungen an Unternehmen/Kommunen durch externe Expert:innen angeboten, werden 
die Beratungstage pro Jahr summiert. Der Indikator ist mit jeder Zwischenabrechnung (zwingend!) zu 
melden. Die Beratungsangebote sind vorwiegend im vorwettbewerblichen Bereich angesiedelt 
(Informationstransfer, Vernetzung, Projektaktivierung). Der Begriff „Beratungsleistung“ wird synonym für die 
Kontakte mit den Zielgruppen verwendet 
 
Hinweis: Ist der Anstellungsvertrag die Basis für die Meldung der Beratungsleistung, sind Abweichungen der 
Plan- und Istwerte nach unten wahrscheinlich. Dies kann z.B. mit verzögerten Stellenbesetzungen oder 
Fluktuation zusammenhängen. Diese Vakanz spiegelt sich jedoch in entsprechend wegfallenden 
Personalkosten wider, weshalb niedrigere Istwerte begründet werden können. Eine Korrektur der Planwerte 
ist in diesen Fällen nicht notwendig. Längere Krankenstände sind zu vernachlässigen, weil diese dem 
Projektträger nicht zu Lasten gelegt werden können. Sollten jedoch als Kompensation externe Beratungen 
zusätzlich beauftragt werden, wäre diese Kostenerhöhung durch die Projektträger im Anlassfall 
entsprechend zu begründen   

POI06 für JTF 
entspricht 
RCO08 

Nominalwert der Forschungs- und Innovationsausrüstung. Siehe Definition RCO08 

POI07 

In unterstützten Forschungseinrichtungen tätige Forscher:innen (JTF). Der Indikator zählt die Anzahl der 
Forschenden in VZÄ/Jahr, die die geförderte Forschungseinrichtung oder das Forschungsequipment direkt in 
ihrem „Tätigkeitsfeld“ nutzen. Anzugeben ist z.B. die Zahl der Forscher:innen der Forschungsgruppe oder des 
Departments oder des Standortes, das die angeschaffte Forschungsinfrastruktur betreibt. Die Zahl der 
Forschenden ist jeweils geschlechtsspezifisch zu erfassen: männlich/weiblich/divers. Entspricht Indikator 
RCO06.  
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Ergebnisindikatoren 

Nummer Bezeichnung und Inhalt 

RCR01 
 

In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze (VZÄ m/w/divers). Der Indikator zählt die 
(besetzten) Arbeitsplätze, die als direkte Konsequenz des Projektes am Projektstandort oder im 
Geschäftsbereich (laut Fördervertrag) neu geschaffen werden, in jährlichen VZÄ.  
Gezählt werden Arbeitsplätze, die mehr als ein Jahr nach Projektabschluss noch bestehen. Die neuen Stellen 
müssen besetzt werden, wobei es sich um Vollzeit-, Teilzeit- oder saisonal wiederkehrende Stellen handeln 
kann, die entsprechend in VZÄ umzurechnen sind. Aus Gründen der Praktikabilität sind sowohl 
Stichtagsbetrachtungen als auch Jahresdurchschnittsrechnungen zulässig.   
Der Indikator errechnet sich idR aus der Differenz zwischen den jährlich besetzten Vollzeitstellen vor 
Projektbeginn und ein Jahr nach Projektabschluss (Differenz zwischen N01 und P-N01 (before-after 
Methode)).  
Aufgrund der Definition soll der Indikator idR erst 1 Jahr nach Projektabschluss in ATES Monitoring erfasst 
werden, außer es existieren bereits zum Zeitpunkt des Projektabschlusses vertragliche Grundlagen, die eine 
Erfassung der geschaffenen Arbeitsplätze rechtfertigen. Grundsätzlich entbindet dies jedoch nicht von der 
Überprüfung der Erfüllung 1 Jahr nach Projektabschluss (zB Überprüfung von Behaltefristen, die mindestens 1 
Jahr betragen sollen), um ggf. eine Anpassung des Wertes vornehmen zu können. Gezählt werden können 
auch Arbeitsplätze, die als direkte Konsequenz des Projektes innerhalb eines Jahres nach Projektabschluss 
entstehen. Die Überprüfung der Erfüllung erfolgt auch in diesen Fällen 1 Jahr nach Projektabschluss. 
Vorzunehmen ist außerdem ein Plausibilitätscheck, d.h. der Wert soll z.B. aus den Angaben zu RCR01 im 
Vertrag oder anderen Unterlagen wie der Projektbeschreibung nachvollzogen werden können.  
Nicht gezählt werden unbesetzte Stellen, Verlängerungen und interne Wechsel.  
Sollte es zu einem Abbau von Arbeitskräften kommen wird dieser als Zuwachs von 0 erfasst. 
Die Arbeitsplätze sind geschlechtsspezifisch zu erfassen: männlich/weiblich/divers. 

RCR102 
 

In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze im Forschungsbereich (VZÄ m/w/divers). Der 
Indikator zählt die geschaffenen Forschungsarbeitsplätze am Projektstandort oder im Geschäftsbereich als 
Ergebnis der Unterstützung in jährlichen VZÄ. Es können auch Verlängerungen von bestehenden F&E-
Arbeitsverhältnissen (Annahme: Anstellung würde ohne das Projekt nicht verlängert werden), 
Stundenaufstockungen und auf die Projektlaufzeit beschränkte Anstellungen gezählt werden. (Die F&E-
Arbeitsplätze müssen nach Projektende nicht zwangsläufig weiterbestehen, um diesem Indikator zugerechnet 
zu werden.) Auch interne Wechsel von einer Nicht-F&E-Stelle in eine F&E-Position können gezählt werden. 
Unter F&E-Arbeitsplätzen versteht man hierbei Stellen (Posten), die direkt Aktivitäten im Forschungs- und 
Entwicklungsbereich ausführen. Eine Stelle in einer F&E-Abteilung, die nicht direkt Forschungs- und 
Entwicklungsaktivitäten ausführt (z.B. nicht F&E-relevante administrative Tätigkeiten) ist hierunter nicht zu 
zählen. Erfasst wird der Zielwert der zu schaffenden Arbeitsplätze zum Zeitpunkt der Projektgenehmigung 
sowie erreichte Ist-Wert(e) während der Projektlaufzeit, mindestens jedoch zum Zeitpunkt der 
Endabrechnung. 
Gezählt werden können damit  
a) die im Projekt direkt unterstützten Arbeitsplätze (z.B. Personalkostenförderung): Diese können aus den 
geförderten Personalkosten abgeleitet werden. Es gibt keine Behaltefrist d.h. die F&E-Arbeitsplätze müssen 
nach Projektende nicht zwangsläufig weiterbestehen, um diesem Indikator zugerechnet zu werden.  
b) sowie die Arbeitsplätze, die als Ergebnis des Projektes entstanden sind z.B. durch die Auslastung bei F&E-
Infrastrukturinvestitionen ohne, dass direkt Personalkosten gefördert wurden. Diese induzierten 
Arbeitsplätze können gezählt werden, da sie ein Ergebnis aus dem geförderten Projekt darstellen. 
Die Arbeitsplätze sind geschlechtsspezifisch zu erfassen: männlich/weiblich/divers. 
Berechnung VZÄ: Das jährliche VZÄ des Forschungspersonals ist definiert als das Verhältnis der tatsächlich für 
Forschung aufgewendeten Arbeitsstunden, die während eines Kalenderjahres aufgewendet wurden, dividiert 
durch die Gesamtzahl der Stunden, die eine Einzelperson oder eine Gruppe im gleichen Zeitraum 
üblicherweise aufwendet. Die Zahl der konventionell geleisteten Arbeitsstunden wird auf der Grundlage der 
normativen/gesetzlichen Arbeitszeiten ermittelt. 

RCR02 
 

Private Investitionen in Ergänzung öffentlicher Unterstützung. Der Indikator zählt die Eigenmittel der 
Unternehmen für die Projekte, in denen Unterstützung in Form von Zuschüssen oder Finanzinstrumenten 
gewährt wird.  

RCR03 
 

Kleine und mittlere Unternehmen (KMU), die Produkt- oder Prozessinnovationen einführen. Der Indikator 
zählt die KMU, die aufgrund der Unterstützung Produkt- oder Prozessinnovationen einführen.  
Das Vorliegen einer Produkt- oder Prozessinnovation wird in der Projektselektion beurteilt: Gezählt werden 
Projekte, die bei dem Kriterium „Prozessinnovation“ oder „Produktinnovation“ mit mindestens 1,5 bewertet 
wurden. 
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RCR25 
 

KMU mit höherer Wertschöpfung je Beschäftigte/r. Der Indikator zählt die unterstützten Unternehmen, 
deren Wertschöpfung je Beschäftigte/r nach Projektabschluss mind. 2% höher ist als vor Projektstart. 
Arbeitsproduktivität dient als Näherungsfaktor für „Wettbewerbsfähigkeit“ von Unternehmen. Der 
Indikatorwert wird durch die Verwaltungsbehörde in Zusammenarbeit mit Statistik Austria auf 
Programmebene erhoben. 

RCR29 
 

Geschätzte Treibhausgasemissionen. (THG Emissionen in t CO₂-Äquivalente p.a). Der Indikator summiert die 
geschätzten Treibhausgasemissionen der unterstützten Einheit oder unterstützter Prozesse vor und nach 
Projektumsetzung. Die Bildung der Differenz führt zu den eingesparten Treibhausgasemissionen. Anzugeben 
sind der Ausgangswert an THG-Emissionen für die geförderte Einheit und angestrebter Planwert sowie nach 
Projektdurchführung der erreichte Istwert. Der Indikator bezieht sich auf die Anlage der geförderten 
Maßnahme im Unternehmen. „Einheit“ umfasst damit idR den Horizont der geförderten Maßnahme und nicht 
des gesamten Unternehmens.  

RCR95 
 

Bevölkerung, die Zugang zu neuer oder verbesserter grüner Infrastruktur hat. Der Indikator schätzt die 
Anzahl der Personen, die im Radius von max. 2 km Entfernung um die neu errichtete oder verbesserte grüne 
Infrastruktur lebt. Dabei gilt, dass diese öffentlich zugänglich sein muss. Beispielhafte Elemente einer grünen 
Infrastruktur sind: Urbane Grünräume (Parks, Gärten, begrünte Wände und Dächer), ökologische Korridore 
(Hecken, Wildtierrouten), Grünbrücken, Schutzzonen, renaturierte Flächen.  
Je nach Lage der einzelnen Projekte zueinander, kann es zu Überschneidungen der Bevölkerungsradien 
kommen. Da die Bevölkerung nicht summiert werden kann, wird für die Meldung ausschließlich der höchste 
Wert je Projektgebiet bzw. je Strategiegebiet berücksichtigt.  Ausschlaggebend ist der Projektstandort (außer 
Wien) laut Monitoringsystem. Der Datenstand der Einwohnerzahlen wurde von den betreffenden 
Förderstellen kommuniziert und kann dem Anhang entnommen werden. 

PRI01 
 

Beitrag zur Teilnahme an Horizon Europe. Ein Ziel relevanter Maßnahmen ist es, Forschungseinrichtungen 
dabei zu unterstützen, ihre Kompetenzen in Schwerpunktthemen der regionalen Wirtschaft aufzubauen und 
an Exzellenz zu gewinnen. Die (prospektive) Teilnahme an Horizon Europe ist dafür ein passender Indikator, 
weil diese sowohl ein Indiz für Exzellenz darstellt als auch für Kooperationsfähigkeit, die für den Transfer der 
Forschungsergebnisse in die Wirtschaft ebenso notwendig ist. Der Indikator zählt bereits gestellte oder 
innerhalb eines Jahres nach Projektabschluss geplante Projektanträge der unterstützten Organisationen für 
die Teilnahme am Forschungsrahmenprogramm Horizon Europe. Hilfreich ist die Angabe der Projektträger z.B. 
im Sachbericht in welcher Programmlinie(n) die Einreichung geplant ist. 

PRI02 
 

Unternehmen, die Projektergebnisse nutzen können. Der Indikator gibt die Zahl der Unternehmen an, die 
Interesse an den Projektinhalten oder der geförderten Forschungsinfrastruktur zeigen. Damit wird die 
Relevanz der Arbeiten abgesichert und Feedbacks in Forschungsleistungen werden eingespielt. Dies kann im 
nicht-Wirtschaftlichen-Bereich erfolgen durch Teilnahme an Transfermaßnahmen z.B. Workshops, das 
Einbringen in begleitenden Gremien oder über Letter of interests, in denen von der Wirtschaft das generelle 
Interesse an dem Thema dokumentiert wird. Im wirtschaftlichen Bereich können auch direkte 
Auftragsbeziehungen gezählt werden. Sind Unternehmen Förderungsnehmer bzw. direkt am Projekt beteiligt, 
werden diese hier auch gezählt. 

PRI03 
 

Unternehmen, die Unterstützungsangebote von Service- und Beratungseinrichtungen in Anspruch nehmen 
(inkl. Gründungsprojekte). Die Betreuungsangebote sind vorwiegend im vorwettbewerblichen Bereich 
angesiedelt (Informationstransfer, Vernetzung, Projektstimulierung). Der Indikator ist für intermediäre 
Angebote und zählt Unternehmen, die Betreuungssleistungen (z.B. Bewußtseinsbildung, Kooperations- und 
Vernetzungsunterstützung, Vermittlungsleistungen, Gründungsservices etc.) auf Basis einer strukturierten 
Beziehung mit geförderten Intermediären in Anspruch nehmen. „Strukturierte Beziehung“ setzt neben einem 
Erstgespräch zumindest ein „Follow-up“ Gespräch voraus oder für das Unternehmen ausgeführte Recherchen, 
die Teilnahme des Unternehmens an einem Innovationsprojekt oder bspw. auch die Beteiligung des 
Unternehmens an einem mehrstündigen Workshop. Unternehmen werden pro Projekt nur einmal gezählt 
(keine Doppelzählung). 
Im Falle von Gründungsservices handelt es sich in der Vorgründungsphase um gründungsinteressierte 
Personen/Personengruppen. Diese werden hier entsprechend erfasst. Im Hinblick auf die Berichterstattung 
werden beide Gruppen unter „Unternehmen“ geführt. Ad-hoc Services (z.B. Telefonate) sollten nicht gezählt 
werden. Die Beratungsangebote sind vorwiegend im vorwettbewerblichen Bereich angesiedelt 
(Informationstransfer, Vernetzung, Projektaktivierung). 
Anmerkungen: Im Monitoring werden „Gründungsprojekte“ als eigene Zeile erfasst.  
Der Indikator ist mit jeder Zwischenabrechnung (zwingend!) zu melden. Die Eingabe der Werte bei 
Zwischenberichten/Endbericht hat kumuliert zu erfolgen. 
Die Liste der Unternehmen, die Unterstützungsangebote in Anspruch nehmen ist der VB zu übermitteln 
(wenn möglich bis 30. Juni bzw. 31. Dezember), und dient als Datengrundlage der gemeldeten Werte.  
Siehe auch Q&A Pkt. 3 (Unterscheidung PRI03/RCO15) 
Siehe auch Q&A Pkt. 10 (mehrere Personen gründen ein Unternehmen). 
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PRI04 
 

Einheiten (Kommunen, Unternehmen), die Beratungen in Anspruch nehmen. Der Indikator zählt Einheiten, 
die Betreuungen (z.B. Energie-/Umweltberatung) auf Basis einer strukturierten Beziehung mit geförderten 
Intermediären, die diese Angebote zusammenstellen und anbieten, in Anspruch nehmen. „Strukturierte 
Beziehung“ setzt neben einem Erstgespräch zumindest ein „Follow-up“ Gespräch voraus oder für das 
Unternehmen/Kommunen ausgeführte Recherchen, die Teilnahme des Unternehmens an einem 
Innovationsprojekt oder bspw. auch die Beteiligung des Unternehmens/der Kommune an einem 
mehrstündigen Workshop. Unternehmen/Kommunen werden pro Projekt nur einmal gezählt (keine 
Doppelzählung). Erwartete ad-hoc Services (z.B. Telefonate) sollten nicht gezählt werden. 
Anmerkung: Entspricht weitgehend dem „Gemeinsamen Outputindikator“ RCO 04 „Unternehmen mit nicht 
finanzieller Unterstützung“, der in Österreich als programmspezifischer Ergebnisindikator verwendet wird. Bei 
Zwischenabrechnungen (zwingend!) zu melden. 
Die Liste der Einheiten, die Unterstützungsangebote in Anspruch nehmen ist bis 30. Juni bzw. 31. Dezember 
der VB zu übermitteln, und dient als Datengrundlage der gemeldeten Werte. 

PRI05 
 

Gesamtinvestitionen in Aktivitäten zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft. Der Indikator erfasst die gesamten 
Investitionen (EFRE, national öffentlich, private Investitionen), die dem Bereich der Kreislaufwirtschaft 
zuzuordnen sind. Er wird berechnet aus den relevanten Codes zu den Interventionsbereichen (Forschung: 030 
F&I und Kreislaufwirtschaft; 069 Abfallbewirtschaftung für Gewerbe- und Industrieabfälle: Maßnahmen zur 
Vermeidung, Verringerung, Trennung und Wiederverwendung sowie zum Recycling) und den EU- 
kofinanzierungsfähigen Projektkosten. Durch den Indikator wird das integrale Programmthema 
Kreislaufwirtschaft auf der Ergebnisebene abgebildet. 

PRI06 
 

Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Ressourceneinsparung profitiert. Der Indikator zählt die 
Personen im Projektgebiet.  
Der Indikator im PZ5 bezieht sich auf eine „integrierte Entwicklung“ mit Raumbezug (städtisch, ländlich etc.). 
Der Gegenstand geförderter Projekte ist es daher, die Bevölkerung zu aktivieren und partizipativ Projekte zu 
erarbeiten. Am Ende dieses Prozesses steht das „integrierte Projekte“, das den Output der Maßnahmen 
darstellt. Im nächsten Schritt werden diese Projekte umgesetzt und die betroffene Bevölkerung profitiert 
davon. Gezählt wird die Bevölkerung im Projektgebiet. Die unterjährige Indikatorenmeldung erfolgt auf Ebene 
der SPZ. Da die Bevölkerung nicht summiert werden kann, wird für die Meldung ausschließlich der höchste 
Wert je Projektgebiet bzw. je Strategiegebiet berücksichtigt. Ausschlaggebend ist der Projektstandort (außer 
Wien) laut Monitoringsystem. Der Datenstand der Einwohnerzahlen wurde von den betreffenden 
Förderstellen kommuniziert und kann dem Anhang entnommen werden. 

PRI07 
 

Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Klimawandelanpassung profitiert. Der Indikator zählt die 
Personen in den betroffenen (Projekt-)Gebieten. Der Indikator im PZ5 bezieht sich auf eine „integrierte 
Entwicklung“ mit Raumbezug (städtisch, ländlich etc.). Der Gegenstand geförderter Projekte ist es daher, die 
Bevölkerung zu aktivieren und partizipativ Projekte zu erarbeiten. Am Ende dieses Prozesses steht das 
„integrierte Projekte“, das den Output der Maßnahmen darstellt. Im nächsten Schritt werden diese Projekte 
umgesetzt und die betroffene Bevölkerung profitiert davon. Gezählt wird die Bevölkerung im Projektgebiet. 
Die unterjährige Indikatorenmeldung erfolgt auf Ebene der SPZ. Da die Bevölkerung nicht summiert werden 
kann, wird für die Meldung ausschließlich der höchste Wert je Projektgebiet bzw. je Strategiegebiet 
berücksichtigt.  Ausschlaggebend ist der Projektstandort (außer Wien) laut Monitoringsystem. Der Datenstand 
der Einwohnerzahlen wurde von den betreffenden Förderstellen kommuniziert und kann dem Anhang 
entnommen werden. 

PRI08 
 

Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Betriebs- und Standortentwicklung profitiert. Der Indikator 
zählt die Personen in den betroffenen Gebieten. Der Indikator im PZ5 bezieht sich auf eine „integrierte 
Entwicklung“ mit Raumbezug (städtisch, ländlich etc.). Der Gegenstand geförderter Projekte ist es daher, die 
Bevölkerung zu aktivieren und partizipativ Projekte zu erarbeiten. Am Ende dieses Prozesses steht das 
„integrierte Projekte“, das den Output der Maßnahmen darstellt. Im nächsten Schritt werden diese Projekte 
umgesetzt und die betroffene Bevölkerung profitiert davon. Gezählt wird die Bevölkerung im Projektgebiet. 
Die unterjährige Indikatorenmeldung erfolgt auf Ebene der SPZ. Da die Bevölkerung nicht summiert werden 
kann, wird für die Meldung ausschließlich der höchste Wert je Projektgebiet bzw. je Strategiegebiet 
berücksichtigt.  Ausschlaggebend ist der Projektstandort (außer Wien) laut Monitoringsystem. Der Datenstand 
der Einwohnerzahlen wurde von den betreffenden Förderstellen kommuniziert und kann dem Anhang 
entnommen werden. 

PRI09 
 

KMU mit Produktinnovationen, die durch verbesserte Energieeffizienz zu Einsparungen bei Kund:innen 
führen (Endkunden, B2B). Der Indikator erfasst Projekte, die im Zusammenhang mit Produktinnovationen 
stehen / Produktinnovationen aufgreifen, welche eine Verbesserung der Energieeffizienz ermöglichen. Die 
Einsparungen werden bei Kunden:innen erzielt. Bei den Produkten kann es sich um Vorleistungen für 
Unternehmen oder um Produkte für Endkunden handeln. Anmerkung: Der Wert des Indikators ergibt sich aus 
der Projektselektion. In MN3.2. entspricht er allen geförderten Unternehmensprojekten. 
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PRI10 

Endenergieverbrauch der geförderten Einheiten. Der Indikator misst jene Energiemenge, die von den 
Begünstigten übernommen und eingesetzt wird. Die relevanten Stellen in Österreich erfassen den 
Endenergieverbrauch, der in Österreich die Ausgangsbasis für die Berechnung der CO2-Einsparungen darstellt 
(Messung: MWh/a). 
Die Endenergie enthält keine Betrachtung der Vorketten für Gewinnung oder Transport und wird anhand von 
Effizienzparametern (Wirkungsgraden, Aufwandszahlen) in Nutzenergie umgewandelt. 
Der Indikator bezieht sich auf die Anlage der geförderten Maßnahme im Unternehmen. „Einheit“ umfasst 
damit idR den Horizont der geförderten Maßnahme und nicht des gesamten Unternehmens.  

PRI11 
 

Gesamtinvestitionen im Zusammenhang mit verbesserter Energieeffizienz von Produkten, Technologien 
und Dienstleistungen, die zu Einsparungseffekten bei Nutzer:innen führen (Endkunden, B2B). Der Indikator 
erfasst die gesamten Investitionen (EFRE, national öffentlich, private Investitionen), die zu verbesserte 
Energieeffizienz in Produkten, Technologien und Dienstleistungen führen. Er bezieht sich auf die MN3.2 und 
sowohl auf betriebliche Investitionen im Zusammenhang mit Produkteninnovationen als auch auf 
Technologieentwicklung von Forschungseinrichtungen.  

PRI12 

Engpassleistung/ Modulspitzenleistung der unterstützten Photovoltaik-Anlage(n). Dieser 
programmspezifische Indikator bemisst die Engpassleistung und Modulspitzenleistung der unterstützen 
Photovoltaik-Anlagen und liefert dadurch objektiv überprüfbar und für Begünstigte einfach zu erfassende 
Messgrößen. Die Indikatorik baut auf bestehende, TÜV anerkannte Definitionen und Prozessen auf und bietet 
Anschluss an das bestehende nationale System/die statistische Erfassung (gleiche Verwendung z.B. im 
Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz, Stromnachweis-Datenbank). 

PRI13 

Geschaffene Speicherkapazität (Lösungen für Stromspeicherung). Dieser programmspezifische Indikator 
bemisst die Geschaffenen Speicherkapazitäten der unterstützen Photovoltaik-Anlagen und liefert dadurch 
objektiv überprüfbar und für Begünstigte einfach zu erfassende Messgrößen. Die Indikatorik baut auf 
bestehende, TÜV anerkannte Definitionen und Prozessen auf und bietet Anschluss an das bestehende 
nationale System/die statistische Erfassung (gleiche Verwendung z.B. im Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz, 
Stromnachweis-Datenbank). 

 

ATES-Kennzahlen 

ATES-Kennzahlen 

N-01 

Beschäftigte in Unternehmen, die Unterstützung erhalten (in VZÄ; weiblich, männlich, divers) 
Gezählt werden alle Beschäftigten im begünstigten Unternehmen am Projektstandort, Standort des Projektes 
laut Vertrag (inkl. F&E-Arbeitsplätzen) – unabhängig davon, ob bei den Beschäftigten ein Projektbezug vorliegt. 
Der Indikator wird zum Zeitpunkt der Projektgenehmigung und des Projektendes erfasst (Daten werden u.a. 
zur Ermittlung gesicherter Arbeitsplätze herangezogen). Gezählt werden können Vollzeit, Teilzeit oder saisonal 
wiederkehrende Beschäftigte, die entsprechend in VZÄ umzurechnen sind. Als Unternehmen werden 
Organisationen verstanden, die Produkte oder Dienstleistungen produzieren, um Marktbedürfnisse zu 
befriedigen, mit dem Ziel, Gewinn zu erwirtschaften. 

A-2 
Gesicherte Arbeitsplätze in geförderten Einrichtungen: Zahl der Beschäftigten gemessen in jährlichen VZÄ; 
(weiblich, männlich, divers) Datengrundlage ist N01 (Beschäftigte in Unternehmen vor und nach 
Projektabschluss)  

A-3 
Gesicherte Arbeitsplätze im Forschungsbereich in geförderten Einrichtungen: Zahl der im Forschungsbereich 
Beschäftigten gemessen in jährlichen VZÄ (weiblich, männlich, divers) Datengrundlage ist RCO06 (in F&E-
Einrichtungen tätige Forscher:innen) 

A-4 
Beitrag zu Patentanträge: Ziel ist die Kommerzialisierung von Forschungsergebnissen. Der Indikator zählt mit 
Projektabschluss die tatsächlich gestellten Patentanträge. 

L02 
Neugründung/Start-Up führt Projekt durch: Die Kennzahl wird im Fall von Neugründungen, Ausgründungen 
oder Start-ups erfasst. Expansionen wie die Eröffnung neuer Standorte, die Diversifizierung des 
Produktsortiments oder die Erschließung neuer Märkte fallen nicht darunter. 
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1.4 Indikatoren nach Maßnahmen 

Priorität SPZ MNr Maßnahme Code Bezeichnung 

INTELLIGENTES 
EUROPA  

 
 

P 1  
Innovation 

1.1 Ausbau FTI-
Kapazitäten 

M 1.1 
Ausbau der Forschungs- und 

Technologieinfrastruktur 

POI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten 

POI02 Projekte, die zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beitragen 

RCO06 In unterstützten Forschungseinrichtungen tätige Forscher:innen 

RCO08 Nominalwert der Forschungs- und Innovationsausrüstung 

PRI01 Beitrag zur Teilnahme an Horizon Europe 

PRI02 Unternehmen, die Projektergebnisse nutzen können 

RCR102 In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze im Forschungsbereich  

N-1 Beschäftigte in Unternehmen, die Unterstützung erhalten 

A-3 Gesicherte Arbeitsplätze im Forschungsbereich in geförderten Einrichtungen 

A-4 Beitrag zu Patentanträgen 

M 1.2 
Stärkung der Forschungs- und 

Transferkompetenzen 

RCO01 Unterstützte Unternehmen 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte Unternehmen  

POI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten 

POI02 Projekte, die zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beitragen 

RCO06 In unterstützten Forschungseinrichtungen tätige Forscher:innen 

RCO08 Nominalwert der Forschungs- und Innovationsausrüstung 

PRI01 Beitrag zur Teilnahme an Horizon Europe 

PRI02 Unternehmen, die Projektergebnisse nutzen können 

PRI05 Gesamtinvestitionen in Aktivitäten zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft 

RCR102 In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze im Forschungsbereich  

N-1 Beschäftigte in Unternehmen, die Unterstützung erhalten 

A-3 Gesicherte Arbeitsplätze im Forschungsbereich in geförderten Einrichtungen 

A-4 Beitrag zu Patentanträgen 
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Priorität SPZ MNr Maßnahme Code Bezeichnung 

INTELLIGENTES 
EUROPA  

 
 

P 1  
Innovation 

1.1 Ausbau FTI-
Kapazitäten 

M 1.3 
Gestaltung attraktiver 

regionaler 
Innovationsökosysteme 

POI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten 

POI02 Projekte, die zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beitragen 

POI03 Induzierte Beratungsleistung 

RCO15 Geschaffene Kapazität für Unternehmensgründungen 

PRI03 
Unternehmen, die Unterstützungsangebote von Service- und 
Beratungseinrichtungen in Anspruch nehmen (inkl. Gründungsprojekte) 

1.3 
Wettbewerbs-
fähigkeit von 

KMU 

M 2 
Förderung innovativer und 

produktiver Investitionen in 
Unternehmen 

POI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten 

POI02 Projekte, die zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beitragen 

RCO01 Unterstützte Unternehmen 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte Unternehmen  

PRI05 Gesamtinvestitionen in Aktivitäten zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft 

RCR01 In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze 

RCR02 Private Investitionen in Ergänzung öffentlicher Unterstützung  

RCR03 
Kleine und mittlere Unternehmen (KMU), die Produkt- oder Prozessinnovationen 
einführen 

RCR25 KMU mit höherer Wertschöpfung je Beschäftigten/r 

N-1 Beschäftigte in Unternehmen, die Unterstützung erhalten 

A-2 Gesicherte Arbeitsplätze in geförderten Einrichtungen 

A-4 Beitrag zu Patentanträgen 
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Priorität SPZ MNr Maßnahme Code Bezeichnung 

GRÜNES 
EUROPA  

 
P2 

Nachhaltigkeit 

2.1 Energieeffizienz 
und THG Reduktion 

M 3.1 
Förderung der Nutzung 

klimarelevanter Technologien 
und Dienstleistungen 

POI03 Induzierte Beratungsleistung 

RCO01 Unterstützte Unternehmen 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte Unternehmen  

RCO19 Öffentliche Gebäude mit verbesserter Gesamtenergieeffizienz 

RCO20 Neu gebaute Fernwärme und Fernkälte Leitungen 

PRI04 Einheiten (Kommunen, Unternehmen), die Beratungen in Anspruch nehmen 

RCR02 Private Investitionen in Ergänzung öffentlicher Unterstützung  

PRI10 Endenergieverbrauch der geförderten Einheiten 

RCR29 Geschätzte Treibhausgasemissionen 

M 3.2 

Unterstützung angewandter 
Forschungs- und 

Demoprojekte sowie von 
Ökoinnovationen für mehr 

Energieeffizienz 

POI05 In unterstützten Forschungseinrichtungen tätige Forscher:innen 

RCO01 Unterstützte Unternehmen 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte Unternehmen 

PRI09 
KMU mit Produktinnovationen, die durch verbesserte Energieeffizienz zu 
Einsparungen bei Kund:innen führen (Endkunden, B2B) 

PRI11 
Gesamtinvestitionen im Zusammenhang mit verbesserter Energieeffizienz 
von Produkten, Technologien und Dienstleistungen, die zu 
Einsparungseffekten bei Nutzer:innen führen (Endkunden, B2B) 

RCR01 In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze 

N-1 Beschäftigte in Unternehmen, die Unterstützung erhalten 

A-2 Gesicherte Arbeitsplätze in geförderten Einrichtungen 

A-4 Beitrag zu Patentanträgen 

2.6 
Förderung des 

Übergangs zu einer 
ressourceneffizienten 

Kreislaufwirtschaft  

M 7 
Förderung 

ressourceneffizienter 
Kreislaufwirtschaft 

RCO01 Unterstützte Unternehmen 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte Unternehmen  

POI02 Projekte, die zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beitragen 

RCR01 In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze 

PRI05 Gesamtinvestitionen in Aktivitäten zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft 

N-1 Beschäftigte in Unternehmen, die Unterstützung erhalten 

A-2 Gesicherte Arbeitsplätze in geförderten Einrichtungen 
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2.2 Förderung 
Erneuerbarer Energie 

M 8 
Förderung der betrieblichen 
Eigenversorgung mit 
erneuerbarer Energie 

RCO01 
unterstützte Unternehmen (davon: Kleinstunternehmen, kleine, mittlere und 
große Unternehmen) 

RCO02 (= 
RCO01) 

durch Zuschüsse unterstützte Unternehmen 

PRI12 
Engpassleistung/ Modulspitzenleistung der unterstützten Photovoltaik-
Anlage(n) 

PRI13 Geschaffene Speicherkapazität (Lösungen für Stromspeicherung) 
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Priorität SPZ MNr Maßnahme Code Bezeichnung 

BÜRGERNÄHERES 
EUROPA 

 
P3 Territoriale 

Zusammenarbeit 

5.1 Integrierte 
nachhaltige 

Stadtentwicklung 
M 4 

Integrierte nachhaltige 
städtische Entwicklung & 

Stadtregionen (Art. 11 
Verordnung (EU) 2021/1058) 

POI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten 

POI02 Projekte, die zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beitragen 

POI03 Induzierte Beratungsleistung 

RCO15 Geschaffene Kapazität für Unternehmensgründungen 

RCO74 
Von Projekten im Rahmen von Strategien für integrierte territoriale Entwicklung 
betroffene Bevölkerung 

RCO75 Unterstützte Strategien für die integrierte territoriale Entwicklung 

RCO76 Integrierte Projekte für die territoriale Entwicklung 

RCO112 
An der Vorbereitung und Umsetzung von Strategien für die integrierte territoriale 
Entwicklung beteiligte Interessenträger 

PRI03 
Unternehmen, die Unterstützungsangebote von Service- und 
Beratungseinrichtungen in Anspruch nehmen (inkl. Gründungsprojekte) 

PRI06 Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Ressourceneinsparung profitiert 

PRI07 Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Klimawandelanpassung profitiert 

PRI08 
Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Betriebs- und 
Standortentwicklung profitiert 

RCR95 Bevölkerung, die Zugang zu neuer oder verbesserter grüner Infrastruktur hat  

5.2 Integrierte 
ländliche 

Entwicklung 
M 5 

Smart regions - Integrierte 
Regionalentwicklung mittels 

CLLD 

POI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten 

POI02 Projekte, die zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beitragen 

RCO74 
Von Projekten im Rahmen von Strategien für integrierte territoriale Entwicklung 
betroffene Bevölkerung 

RCO80  
Unterstützte Strategien für eine von der örtlichen Bevölkerung betriebene lokale 
Entwicklung (CLLD) 

RCO76 Integrierte Projekte für die territoriale Entwicklung 

RCO112 
An der Vorbereitung und Umsetzung von Strategien für die integrierte territoriale 
Entwicklung beteiligte Interessenträger 

PRI06 Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Ressourceneinsparung profitiert 

PRI07 Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Klimawandelanpassung profitiert 

PRI08 
Bevölkerung, die von integrierten Projekten zur Betriebs- und 
Standortentwicklung profitiert 
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Priorität SPZ MNr Maßnahme Code Bezeichnung 

Just Transition 
FundP 4 

Übergang 

(Art. 2) 
Bewältigung des 

Übergangs zu 
einer 

klimaneutralen 
Wirtschaft 

M 6.1 

Förderung von 
Investitionen für 

Beschäftigung und 
Nachhaltigkeit 

POI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten 

POI02 Projekte, die zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beitragen 

POI03 Induzierte Beratungsleistung 

RCO01 Unterstützte Unternehmen 

RCO02 Durch Zuschüsse unterstützte Unternehmen  

RCO15 Geschaffene Kapazität für Unternehmensgründungen 

RCO126a* 
Geförderte Unternehmen, die in erster Linie mit produktiven Investitionen in 
umweltschonende und ressourceneffiziente Technologien in Verbindung stehen 

PRI03 
Unternehmen, die Unterstützungsangebote von Service- und Beratungseinrichtungen in 
Anspruch nehmen (inkl. Gründungsprojekte) 

RCR01 In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze 

RCR02 Private Investitionen in Ergänzung öffentlicher Unterstützung  

RCR03 Kleine und mittlere Unternehmen (KMU), die Produkt- oder Prozessinnovationen einführen 

N-1 Beschäftigte in Unternehmen, die Unterstützung erhalten 

A-2 Gesicherte Arbeitsplätze in geförderten Einrichtungen 

A-4 Beitrag zu Patentanträgen 

M 6.2 

FEI & Demoprojekte 
zur Bewältigung des 

Übergangs in 
emissionsarme/-freie 

Technologien und 
Lösungen 

POI01 Projekte mit Digitalisierungskomponenten 

POI02 Projekte, die zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft beitragen 

POI06 Nominalwert der Forschungs- und Innovationsausrüstung 

POI07 In unterstützten Forschungseinrichtungen tätige Forscher:innen (JTF) 

PRI02 Unternehmen, die Projektergebnisse nutzen können 

RCR102 In unterstützten Einrichtungen geschaffene Arbeitsplätze im Forschungsbereich  

N-1 Beschäftigte in Unternehmen, die Unterstützung erhalten 

A-3 Gesicherte Arbeitsplätze im Forschungsbereich in geförderten Einrichtungen 

A-4 Beitrag zu Patentanträgen 

 

 

*andere STEP-Indikatoren: RCO125a und RCO127a werden nicht im Programm angewendet und sind daher nicht in den Projekten auszuwählen
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2. Interventionscodes 

2.1 Einleitende Erklärungen zu den Interventionscodes 

Die Dachverordnung sieht weiters die Zuordnung von Projekten zu verschiedenen Codes der Arten 

der Intervention vor (der Verständlichkeit halber in diesem Merkblatt als Interventionscodes 

bezeichnet): Diese dienen – neben den gemeinsamen Output- und Ergebnisindikatoren – zur 

standardisierten Erfassung des Einsatzes der EU-Mittel, um eine europaweit aggregier- und 

vergleichbare Darstellung der Verwendung der EU-Mittel zu ermöglichen. Zugeteilt werden hier 

ausschließlich die EU-Mittel (EFRE oder JTF). Dies umfasst je spezifisches Ziel: 

1. Es gibt Codes für „Thematische Interventionsbereiche“ Diese ermöglichen eine inhaltliche 

Zuordnung der Projekte zu Themen (z.B. „Innovationscluster“, F&I-Tätigkeiten). Die EU-Mittel 

eines Projektes können und sollen auf bis zu drei Interventionscodes aufgeteilt werden, wenn das 

entsprechende Projekt mehrere Bereiche anspricht. Die EU-Mittel des Projektes können nach dem 

Überwiegenheitsprinzip bzw. nach thematischer Ausrichtung des Projektes (liegt im Ermessen der 

Förderstelle) prozentual aufgeteilt werden. 

Von besonderer Bedeutung sind folgende Aspekte: 

• Anhand der Interventionsbereiche wird der Beitrag zur Unterstützung der Klimaschutzziele 

errechnet. Dieser kann mit den Koeffizienten 0%, 40% oder 100% angerechnet werden. Die 

Einhaltung der Planwerte für die Interventionsbereiche ist deshalb von besonderer 

Bedeutung, da mindestens 30% des EFRE-Budgets des Programmes3 zur Unterstützung der 

Klimaschutzziele beitragen müssen. Welche Codes zu welchem Anteil einen Beitrag zu den 

Klimaschutzzielen leisten, zeigt die Übersicht auf Seite 28. Da bis zu drei ICs pro Projekt 

ausgewählt werden können und die Schwelle von 30% (Gesamt EFRE-Mittel für Klimaschutz) 

in der derzeitigen Finanzmittelplanung nur knapp erreicht wird, sollten besonders die 

klimarelevanten ICs bei der Auswahl berücksichtigt werden und hier insbesondere die, die zu 

100% zum Klimaschutzziel beitragen. 

 

• Bei den klimarelevanten ICs 40 (für Unternehmen) und 45 (für öffentliche Einrichtungen) ist 

eine 100% Anrechnung auf das Klimaschutzziel nur dann möglich, wenn mind. 30% 

Einsparungen an direkten und indirekten Treibhausgasemissionen gegenüber den vorherigen 

Emissionen erreicht werden. Gleichwohl die ICs auf Projektebene bei Genehmigung vergeben 

werden, muss diese Einsparung von 30% auf Ebene der Programmmaßnahme erreicht 

werden. Die Förderstellen müssen daher laufend überprüfen, dass in Summe aller Projekte 

innerhalb einer Maßnahme mit IC 40 bzw. IC 45 Treibhausgasemissionen in Höhe von 30% 

eingespart werden. Diese Richtgröße entspricht den Energieeffizienzkriterien im Wortlaut der 

ICs 40 und 45. Zur Berechnung der Einsparung wurde vereinbart, dass möglichst „enge 

Systemgrenzen“ zu ziehen sind: z.B. Bei Unternehmen mit mehreren Standorten wird nur der 

betroffene Standort betrachtet; Wenn es bspw. um Beleuchtungsoptimierung geht, wird nur 

der bisherige Verbrauch im Beleuchtungssystem als Vergleichsgrundlage für den 

Einsparungseffekt herangezogen. Nachweis der Einsparung ist der Plan- bzw. Istwert des 

Indikators RCR29 (geschätzte Treibhausgasemissionen). Nähert sich die beabsichtigte 

 
3 Artikel 6 Abs. 1 und 2 der Verordnung (EU) Nr. 2021/1060 
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Einsparung mit dem Projekt 30% an bzw. übersteigt diesen, empfehlen wir die Zuordnung zu 

IC 40 bzw. 45.  

Das Monitoring auf Programmebene hinsichtlich des Gesamtbeitrags zur Unterstützung der 

Klimaschutzziele aller EFRE-Mittel von min. 30% auf Programmebene erfolgt durch die VB. 

• Einige berechnete Indikatoren z.B. „Gesamtinvestitionen zur Stärkung der Kreislaufwirtschaft“ 

werden auf Basis von Interventionscodes errechnet. 

2. Es gibt Codes für „Territoriale Umsetzungsmechanismen und territoriale Ausrichtung“. 

Entsprechende Codes für Gebietstypen, gekoppelt an die jeweiligen Umsetzungsmechanismen, 

werden auf Basis des Projektstandortes automatisch in ATES vorgeschlagen. 

3. Es sind Codes für die „Gleichstellung der Geschlechter“ zu erfassen. Es werden im Programm 2 

Kategorien unterschieden: „02 Durchgängige Berücksichtigung der Geschlechtergleichstellung“ 

und „03 Ohne Bezug zur Gleichstellung der Geschlechter“. Die Zuweisung zu den Codes können 

aus dem Fragebogen zu den Querschnittsthemen abgleitet werden (mit der Ausnahme von CLLD-

Projekten, für die kein Fragebogen ausgefüllt wird). Bei der Förderberatung durch die ZwiSten 

sollte das Thema „Gleichstellung der Geschlechter“ Berücksichtigung finden. Es gibt für diesen 

Themenbereich keine Vorgaben der EK, dennoch ist damit zu rechnen, dass die Dotierung der 

entsprechenden Interventionscodes nicht unbeachtet bleiben wird. Diese wird daher auch von der 

VB laufend gemonitort werden. 

Gesamtsystem des Leistungsrahmens und der Interventionscodes 

Leistungsrahmen 

Outputindikatoren Ergebnisindikatoren 

Etappenziele 2024 
Ziele für 2029 

Ziele für 2029 

Thematische Interventionsbereiche 
und Beitrag zu Klimaschutzzielen 

Territoriale Umsetzungsmechanismen und territoriale Ausrichtung 

Beitrag zur Gleichstellung der Geschlechter 
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2.2 Überblick Codes der thematischen Interventionsbereiche  

Nr. Bezeichnung 
Anrechnung 

Klimaziel 
Bezüge 

002 
Investitionen in Anlagen, darunter auch Forschungsanlagen, in kleinen und mittleren Unternehmen (auch 
privaten Forschungszentren) mit direktem Bezug zu Forschungs- und Innovationstätigkeiten 

0%  

003 
Investitionen in Anlagen, darunter auch Forschungsanlagen, in großen Unternehmen mit direktem Bezug 
zu Forschungs- und Innovationstätigkeiten 

0%  

004 
Investitionen in Anlagen, darunter auch Forschungsanlagen, in öffentlichen Forschungszentren und 
Hochschuleinrichtungen mit direktem Bezug zu Forschungs- und Innovationstätigkeiten inklusive sonstige 
öffentliche Träger 

0%  

010 Forschungs- und Innovationstätigkeiten, darunter auch Vernetzung, in KMU 0%  

011 Forschungs- und Innovationstätigkeiten, darunter auch Vernetzung, in großen Unternehmen 0%  

012 
Forschungs- und Innovationstätigkeiten, darunter auch Vernetzung, in öffentlichen Forschungszentren, 
Hochschuleinrichtungen und Kompetenzzentren (industrielle Forschung, experimentelle Entwicklung, 
Durchführbarkeitsstudien) 

0%  

013 
Digitalisierung von KMU (einschließlich elektronisch abgewickelten Handels, elektronischen 
Geschäftsverkehrs, vernetzter Geschäftsprozesse, digitaler Innovationsdrehkreuze, Living Labs, Web 
Unternehmer und IKT Start ups, B2B) 

0% Projektselektion und POI01 

021 Unternehmensentwicklung und Internationalisierung von KMU, etwa durch Anlageinvestitionen 0%  

025 Gründungszentren, Unterstützung von Ausgründungen, Ablegern und Neugründungen 0%  

026 
Unterstützung von Innovationsclustern, auch zwischen Unternehmen, Forschungseinrichtungen und 
öffentlichen Stellen sowie Netzwerken, die vor allem KMU zugutekommen 

0%  

027 
Innovationsprozesse in KMU (in den Bereichen Verfahren, Organisation, Vermarktung und 
Gemeinschaftsgründungen sowie nutzer- und nachfragebestimmte Innovation) 

0% Projektselektion und RCR03 

028 
Technologietransfer und Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, Forschungszentren und dem 
Hochschulbereich 

0%  

029 
Forschungs- und Innovationsprozesse, Technologietransfer und Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, 
Forschungszentren und Hochschulen mit dem Schwerpunkt auf CO2-armer Wirtschaft, Resilienz und 
Anpassung an den Klimawandel 

100% Projektselektion 

030 
Forschungs- und Innovationsprozesse, Technologietransfer und Zusammenarbeit zwischen Unternehmen 
mit dem Schwerpunkt auf Kreislaufwirtschaft 

40% Projektselektion und POI02 

038 Energieeffizienz- und Demonstrationsvorhaben in KMU und Begleitmaßnahmen 40%  

039 Energieeffizienz- und Demonstrationsvorhaben in großen Unternehmen und Begleitmaßnahmen 40%  
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040 
Energieeffizienz- und Demonstrationsvorhaben in KMU oder großen Unternehmen und 
Begleitmaßnahmen im Einklang mit Energieeffizienzkriterien 

100%  

044 
Energieeffiziente Renovierung oder Energieeffizienzmaßnahmen in Bezug auf öffentliche 
Infrastrukturanlagen, Demonstrationsvorhaben und Begleitmaßnahmen 

40%  

045 
Energieeffiziente Renovierung oder Energieeffizienzmaßnahmen in Bezug auf öffentliche 
Infrastrukturanlagen, Demonstrationsvorhaben und Begleitmaßnahmen im Einklang mit 
Energieeffizienzkriterien 

100%  

046 
Unterstützung von Einrichtungen, die Dienstleistungen erbringen, welche zu einer CO2-armen Wirtschaft 
und zu einer Verbesserung der Resilienz gegenüber dem Klimawandel beitragen, darunter auch 
Sensibilisierungsmaßnahmen 

100%  

048 Energie aus erneuerbaren Quellen: Sonne 100%  

054 Hochwirksame Kraft-Wärme-Kopplung, Fernwärme und -kühlung 40%  

055 
Hochwirksame Kraft-Wärme-Kopplung, wirksame Fernwärme und -kühlung mit geringen Emissionen im 
Verlauf des Lebenszyklus 

100%  

060 
Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel und Vorbeugung und Bewältigung klimabezogener 
Risiken: andere, z. B. Stürme und Dürren (wie etwa Sensibilisierungsmaßnahmen, Einrichtungen im 
Bereich Katastrophenschutz und -bewältigung, Infrastrukturanlagen sowie ökosystembasierte Ansätze) 

100%  

069 
Abfallbewirtschaftung für Gewerbe- und Industrieabfälle: Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung, 
Trennung und Wiederverwendung sowie zum Recycling 

40% Projektselektion und POI02 

075 Unterstützung von umweltfreundlichen Produktionsverfahren und Ressourceneffizienz in KMU  40% Projektselektion und POI02 

079 
Naturschutz und Schutz der biologischen Vielfalt, Naturerbe und natürliche Ressourcen, grüne und blaue 
Infrastruktureinrichtungen 

40%  

081 Umweltfreundliche Nahverkehrsinfrastruktur 100%  

168 Erneuerung und Sicherheit des öffentlichen Raums 0%  

169 Initiativen im Bereich der Raumentwicklung, einschließlich der Erstellung territorialer Strategien 0%  

188 
Produktive Investitionen in große Unternehmen, die in erster Linie mit umweltschonenden und 
ressourceneffizienten Technologien verbunden sind. 

- Projektselektion und RCO126a 

 

➢ Verteilung auf bis zu drei Interventionscodes ist möglich 

➢ Priorität auf Codes, die für Klimaziele anrechenbar sind. 
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2.3 Zuteilung der Codes der thematischen Interventionsbereiche zu Maßnahmen 
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2.4 Codes der thematischen Interventionsbereiche nach Maßnahmen 

      Codes mit Klimarelevanz und %-Satz der Anrechnung zum Klimaziel 

Priorität 
Spezifisches  

Ziel 
Maßnahme 

Nummer 
Maßnahme Code %-Satz Bezeichnung 

 INTELLIGENTES 
EUROPA  

 
P1 Innovation 

SPZ 1.1 
Ausbau FTI-
Kapazitäten  

M 1.1 
Ausbau der Forschungs- 

und 
Technologieinfrastruktur 

002  
Investitionen in Anlagen, darunter auch Forschungsanlagen, in kleinen und 
mittleren Unternehmen (auch privaten Forschungszentren) mit direktem Bezug zu 
Forschungs- und Innovationstätigkeiten 

003  
Investitionen in Anlagen, darunter auch Forschungsanlagen, in großen 
Unternehmen mit direktem Bezug zu Forschungs- und Innovationstätigkeiten 

004  
Investitionen in Anlagen, darunter auch Forschungsanlagen, in öffentlichen 
Forschungszentren und Hochschuleinrichtungen mit direktem Bezug zu 
Forschungs- und Innovationstätigkeiten inklusive sonstige öffentliche Träger 

029 
100% 

Forschungs- und Innovationsprozesse, Technologietransfer und Zusammenarbeit 
zwischen Unternehmen, Forschungszentren und Hochschulen mit dem 
Schwerpunkt auf CO2-armer Wirtschaft, Resilienz und Anpassung an den 
Klimawandel 

M 1.2 
Stärkung der 

Forschungs- und 
Transferkompetenzen 

012  
Forschungs- und Innovationstätigkeiten, darunter auch Vernetzung, in 
öffentlichen Forschungszentren, Hochschuleinrichtungen und Kompetenzzentren 
(industrielle Forschung, experimentelle Entwicklung, Durchführbarkeitsstudien) 

029 
100% 

Forschungs- und Innovationsprozesse, Technologietransfer und Zusammenarbeit 
zwischen Unternehmen, Forschungszentren und Hochschulen mit dem 
Schwerpunkt auf CO2-armer Wirtschaft, Resilienz und Anpassung an den 
Klimawandel 

030 
40% 

Forschungs- und Innovationsprozesse, Technologietransfer und Zusammenarbeit 
zwischen Unternehmen mit dem Schwerpunkt auf Kreislaufwirtschaft 

010  Forschungs- und Innovationstätigkeiten, darunter auch Vernetzung, in KMU 

011  
Forschungs- und Innovationstätigkeiten, darunter auch Vernetzung, in großen 
Unternehmen 
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Priorität 
Spezifisches  

Ziel 
Maßnahme 

Nummer 
Maßnahme Code %-Satz Bezeichnung 

INTELLIGENTES 
EUROPA  

 
P1 Innovation 

SPZ 1.1 
Ausbau FTI-
Kapazitäten 

M 1.3 
Gestaltung attraktiver 

regionaler 
Innovationsökosysteme 

025  
Gründungszentren, Unterstützung von Ausgründungen, Ablegern und 
Neugründungen 

026  
Unterstützung von Innovationsclustern, auch zwischen Unternehmen, 
Forschungseinrichtungen und öffentlichen Stellen sowie Netzwerken, die 
vor allem KMU zugutekommen 

027  
Innovationsprozesse in KMU (in den Bereichen Verfahren, Organisation, 
Vermarktung und Gemeinschaftsgründungen sowie nutzer- und 
nachfragebestimmte Innovation) 

1.3 
Wettbewerbsfähigkeit 

von KMU 
M 2 

Förderung innovativer 
und produktiver 
Investitionen in 
Unternehmen 

002  
Investitionen in Anlagen, darunter auch Forschungsanlagen, in kleinen und 
mittleren Unternehmen (auch privaten Forschungszentren) mit direktem 
Bezug zu Forschungs- und Innovationstätigkeiten 

013  

Digitalisierung von KMU (einschließlich elektronisch abgewickelten 
Handels, elektronischen Geschäftsverkehrs, vernetzter Geschäftsprozesse, 
digitaler Innovationsdrehkreuze, Living Labs, Web Unternehmer und IKT 
Start ups, B2B) 

021  
Unternehmensentwicklung und Internationalisierung von KMU, etwa 
durch Anlageinvestitionen 

069 
40% 

Abfallbewirtschaftung für Gewerbe- und Industrieabfälle: Maßnahmen zur 
Vermeidung, Verringerung, Trennung und Wiederverwendung sowie zum 
Recycling 

075 
40% 

Unterstützung von umweltfreundlichen Produktionsverfahren und 
Ressourceneffizienz in KMU 

 

Priorisierungsvorschlag Codes M2:  

1. Prüfen ob 069 möglich ist (zumindest als Anteil): immer dort wo argumentiert wird, Abfall reduziert wird / Recycling Betriebe investieren oder Anlagen 

entstehen. 

2. Prüfen ob 075 möglich ist (zumindest als Anteil): Immer dann, wenn Verbesserungen bei Emissionen erfolgen, weniger Materialeinsatz notwendig ist als vorher 

3. Alternativ: Code 021, wenn keine Klimarelevanz argumentiert werden kann  
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Priorität 
Spezifisches  

Ziel 
Maßnahme 

Nummer 
Maßnahme Code %-Satz Bezeichnung 

GRÜNES 
EUROPA  

 
P2 

Nachhaltigkeit 

2.1 Energieeffizienz 
THG Reduktion 

M 3.1 

Förderung der 
Nutzung 

klimarelevanter 
Technologien und 
Dienstleistungen 

038 
40% Energieeffizienz- und Demonstrationsvorhaben in KMU und Begleitmaßnahmen 

039 
40% 

Energieeffizienz- und Demonstrationsvorhaben in großen Unternehmen und 
Begleitmaßnahmen 

040 
100% 

Energieeffizienz- und Demonstrationsvorhaben in KMU oder großen 
Unternehmen und Begleitmaßnahmen im Einklang mit Energieeffizienzkriterien 

044 
40% 

Energieeffiziente Renovierung oder Energieeffizienzmaßnahmen in Bezug auf 
öffentliche Infrastrukturanlagen, Demonstrationsvorhaben und 
Begleitmaßnahmen 

045 
100% 

Energieeffiziente Renovierung oder Energieeffizienzmaßnahmen in Bezug auf 
öffentliche Infrastrukturanlagen, Demonstrationsvorhaben und 
Begleitmaßnahmen im Einklang mit Energieeffizienzkriterien 

046 
100% 

Unterstützung von Einrichtungen, die Dienstleistungen erbringen, welche zu 
einer CO2-armen Wirtschaft und zu einer Verbesserung der Resilienz gegenüber 
dem Klimawandel beitragen, darunter auch Sensibilisierungsmaßnahmen 

054 
40% Hochwirksame Kraft-Wärme-Kopplung, Fernwärme und -kühlung 

055 
100% 

Hochwirksame Kraft-Wärme-Kopplung, wirksame Fernwärme und -kühlung mit 

geringen Emissionen im Verlauf des Lebenszyklus 

M 3.2 

Unterstützung  
angewandter 

Forschungs- und 
Demoprojekte sowie 

von 
Ökoinnovationen für 

mehr 
Energieeffizienz 

029 
100% 

Forschungs- und Innovationsprozesse, Technologietransfer und Zusammenarbeit 
zwischen Unternehmen, Forschungszentren und Hochschulen mit dem 
Schwerpunkt auf CO2-armer Wirtschaft, Resilienz und Anpassung an den 
Klimawandel 

030 
40% 

Forschungs- und Innovationsprozesse, Technologietransfer und Zusammenarbeit 
zwischen Unternehmen mit dem Schwerpunkt auf Kreislaufwirtschaft 

038 
40% Energieeffizienz- und Demonstrationsvorhaben in KMU und Begleitmaßnahmen 

075 
40% 

Unterstützung von umweltfreundlichen Produktionsverfahren und 
Ressourceneffizienz in KMU 
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2.6 
Förderung des 

Übergangs zu einer 
ressourceneffizienten 

Kreislaufwirtschaft  

M 7 
Förderung 

ressourceneffizienter 
Kreislaufwirtschaft 

069 
40% 

Abfallbewirtschaftung für Gewerbe- und Industrieabfälle: Maßnahmen zur 
Vermeidung, Verringerung, Trennung und Wiederverwendung sowie zum 
Recycling 

075 
40% 

Unterstützung von umweltfreundlichen Produktionsverfahren und 
Ressourceneffizienz in KMU 

 
2.2 Förderung 

Erneuerbarer Energie 
M 8 

Förderung der 
betrieblichen 

Eigenversorgung mit 
erneuerbarer 

Energie 

048 
100% Energie aus erneuerbaren Quellen: Sonne 

  



 

 

32 
Handbuch Indikatoren und Interventionscodes 

Priorität 
Spezifisches  

Ziel 
Maßnahme 

Nummer 
Maßnahme Code %-Satz Bezeichnung 

BÜRGERNÄHERES 
EUROPA 

 
P3 Territoriale 

Zusammenarbeit 

5.1 Integrierte 
nachhaltige 

Stadtentwicklung 
M 4 

Integrierte 
nachhaltige städtische 

Entwicklung & 
Stadtregionen (Art. 11 

EFRE VO (EU) 
2021/1058) 

025  
Gründungszentren, Unterstützung von Ausgründungen, Ablegern und 
Neugründungen 

026  
Unterstützung von Innovationsclustern, auch zwischen Unternehmen, 
Forschungseinrichtungen und öffentlichen Stellen sowie Netzwerken, die vor 
allem KMU zugutekommen 

044 
40% 

Energieeffiziente Renovierung oder Energieeffizienzmaßnahmen in Bezug auf 
öffentliche Infrastrukturanlagen, Demonstrationsvorhaben und 
Begleitmaßnahmen 

060 
100% 

Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel und Vorbeugung und 
Bewältigung klimabezogener Risiken: andere, z. B. Stürme und Dürren (wie 
etwa Sensibilisierungsmaßnahmen, Einrichtungen im Bereich 
Katastrophenschutz und -bewältigung, Infrastrukturanlagen sowie 
ökosystembasierte Ansätze) 

079 
40% 

Naturschutz und Schutz der biologischen Vielfalt, Naturerbe und natürliche 
Ressourcen, grüne und blaue Infrastruktureinrichtungen 

081 
100% Umweltfreundliche Nahverkehrsinfrastruktur 

168  Erneuerung und Sicherheit des öffentlichen Raums 

169  
Initiativen im Bereich der Raumentwicklung, einschließlich der Erstellung 
territorialer Strategien 

5.2 Integrierte 
ländliche 

Entwicklung 
M 5 

Smart regions - 
Integrierte 

Regionalentwicklung 
mittels CLLD 

169  
Initiativen im Bereich der Raumentwicklung, einschließlich der Erstellung 
territorialer Strategien 
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Priorität 
Spezifisches  

Ziel 
Maßnahme 

Nummer 
Maßnahme Code Bezeichnung 

Just Transition Fund 
 

P 4 Übergang 

(Art. 2) Bewältigung 
des Übergangs zu 

einer klimaneutralen 
Wirtschaft 

M 6.1 

 Förderung von 
Investitionen für 

Beschäftigung und 
Nachhaltigkeit 

002 
Investitionen in Anlagen, darunter auch Forschungsanlagen, in kleinen und 
mittleren Unternehmen (auch privaten Forschungszentren) mit direktem 
Bezug zu Forschungs- und Innovationstätigkeiten 

021 
Unternehmensentwicklung und Internationalisierung von KMU, etwa durch 
Anlageinvestitionen 

025 
Gründungszentren, Unterstützung von Ausgründungen, Ablegern und 
Neugründungen 

046 

Unterstützung von Einrichtungen, die Dienstleistungen erbringen, welche zu 
einer CO2-armen Wirtschaft und zu einer Verbesserung der Resilienz 
gegenüber dem Klimawandel beitragen, darunter auch 
Sensibilisierungsmaßnahmen 

075 
Unterstützung von umweltfreundlichen Produktionsverfahren und 
Ressourceneffizienz in KMU 

188 
Produktive Investitionen in große Unternehmen, die in erster Linie mit 
umweltschonenden und ressourceneffizienten Technologien verbunden sind. 

M 6.2 

FEI & Demoprojekte zur 
Bewältigung des 

Übergangs in 
emissionsarme/-freie 

Technologien und 
Lösungen 

004 
Investitionen in Anlagen, darunter auch Forschungsanlagen, in öffentlichen 
Forschungszentren und Hochschuleinrichtungen mit direktem Bezug zu 
Forschungs- und Innovationstätigkeiten inklusive sonstige öffentliche Träger 

029 

Forschungs- und Innovationsprozesse, Technologietransfer und 
Zusammenarbeit zwischen Unternehmen, Forschungszentren und 
Hochschulen mit dem Schwerpunkt auf CO2-armer Wirtschaft, Resilienz und 
Anpassung an den Klimawandel 

030 
Forschungs- und Innovationsprozesse, Technologietransfer und 
Zusammenarbeit zwischen Unternehmen mit dem Schwerpunkt auf 
Kreislaufwirtschaft 

[info] Auch in der P4 können klimarelevante Codes ausgewählt werden. Allerdings handelt es sich hier um Mittel aus dem JTF, die im Sinne der Nachhaltigkeits- und Klimapolitik der 

EU zwar Klimaschutzbelange adressieren, jedoch nicht verpflichtend anteilig für die Erreichung des Beitrags zur Unterstützung der Klimaschutzziele von 30% des Unionshaushalts zu 

verwenden sind (siehe Erwägungsgrund 6 der JTF-Verordnung 2021/1056). 
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2.5 Codes mit Relevanz zu Klimaschutzzielen 

    

   

F&I prozesse, Technologietransfer und Zusammenarbeit zw. Unternehmen mit dem Schwerpunkt auf Kreislaufwirtscha 030

03 Energiee zienz und Demonstra onsvorhaben in KMU und Begleitmaßnahmen

044
Energiee ziente Renovierung / Energiee zienzmaßnahmen in Bezug auf ö . Infrastrukturanlagen, Demonstra onsvorhaben und
Begleitmaßnahmen

0  
Abfallbewirtscha ung für Gewerbe und Industrieabfälle: Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung, Trennung und
Wiederverwendung sowie zum Recycling

075 Unterstützung von umwel reundlichen Produk onsverfahren und Ressourcen e zienz in KMU

07 Naturschutz und Schutz der biologischen Vielfalt, Naturerbe und natürliche Ressourcen, grüne und blaue Infrastruktureinrichtungen

02 Forschungs und Innova onsprozesse, Technologietransfer und Zusammenarbeit zw. Unternehmen, Forschungszentren und
Hochschulen mit dem Schwerpunkt auf CO2 armer Wirtscha , Resilienz und Anpassung an den Klimawandel

040 Energiee zienz und Demonstra onsvorhaben in KMU / großen Unternehmen und Begleitmaßnahmen im Einklang mit
Energiee zienzkriterien

045 Energiee ziente Renovierung oder Energiee zienzmaßnahmen in Bezug auf ö . Infrastrukturanlagen, Demonstra onsvorhaben
und Begleitmaßnahmen im Einklang mit Energiee zienzkriterien

04 
Unterstützung von Einrichtungen, die Dienstleistungen erbringen, welche zu einer CO2 armen Wirtscha  und zu einer Verbesserung
der Resilienz gegenüber dem Klimawandel beitragen, darunter auch Sensibilisierungsmaßnahmen

0 1 Umwel reundliche Nahverkehrsinfrastruktur

0 0
Maßnahmen zur Anpassung an den Klimawandel und Vorbeugung und Bewäl gung klimabezogener Risiken: andere, z. B. Stürme
und Dürren (wie etwa Sensibilisierungsmaßnahmen, Einrichtungen im Bereich Katastrophenschutz und  bewäl gung,
Infrastrukturanlagen sowie ökosystembasierte Ansätze)

03 Energiee zienz und Demonstra onsvorhaben in großen Unternehmen und Begleitmaßnahmen

054 Hochwirksame Kra  Wärme Kopplung, Fernwärme und  kühlung

04 Energie aus erneuerbaren  uellen: Sonne

055 Hochwirksame Kra  Wärme Kopplung, wirksame Fernwärme und  kühlung mit geringen Emissionen im Verlauf des Lebenszyklus
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3. Q&A 

 

1. Wie ist damit umzugehen, wenn bei Projektabschluss niedrigere Indikatorenwerte erreicht 

wurden, als in der Projektselektion angenommen? 

 

Die Indikatoren sind wichtige Faktoren, um den Erfolg eines Projektes zu messen. Dazu werden 

im Projektantrag entsprechende Angaben getroffen, welche Inhalte und Ziele das Projekt 

verfolgt. Diese Angaben spiegeln die Selektionskriterien und die dort erreichte Punktezahl 

wider. Insofern ist einerseits auszuschließen, dass zum Zeitpunkt der Projektantragstellung der 

Schwellenwert in der Projektselektion durch Falschangaben erreicht wurde. Zum anderen gilt 

es zu hinterfragen, weshalb die Indikatoren nach Abschluss nicht erreicht wurden. Kann dies 

plausibel durch den Projektträger, ggf. die Förderstelle begründet werden sowie im zweiten 

Schritt die Förderstelle zur Einschätzung gelangt, dass trotz Indikatorenverfehlung das Projekt 

in seiner beabsichtigten Art und Weise erfolgreich umgesetzt wurde, sollten Konsequenzen 

entsprechend nur den Mangel verfahrensrechtlicher Natur betreffen. Es gilt zu beachten, dass 

die der EK übermittelten Indikatoren auf europäischer Ebene aggregiert veröffentlicht werden 

sowie spätestens 2024 Etappenziele der Ergebnisindikatoren überprüft werden. 

Abweichungen bei den Indikatoren auf der Programmebene führen idR zu Rückfragen der EK. 

Aus diesem Grund werden durch die Förderstellen Begründungen, ggf. Nachweise vorzulegen 

sein, wenn die Ziele nicht erreicht worden sind. Vor diesem Hintergrund sollten die 

Förderstelle die mit Programmierung quantifizierten Zielvorgaben der Indikatoren monitoren 

und auf Ebene der Projektumsetzung steuern (siehe hierzu Darstellung der Indikatoren im 

Vertrag unter Pkt. 1.2, S.4).  

 

2. Wie ist damit umzugehen, wenn bei knapp selektierten Projekten nach Projektabschluss 

entscheidende Kriterien (Bonuskriterien oder Indikatorenverfehlung) nicht mehr erreicht 

werden? 

 

Grundsätzlich sollten Indikatoren auf Basis der Angaben im Projektantrag bei Projektselektion 

realistisch geschätzt werden. Bei knapp selektierten Projekten gilt es, Indikatoren sowie 

(Bonus)Kriterien, die die Förderung ermöglichen, vertiefter zu prüfen. Die Selektionskriterien 

werden bei Abrechnung nicht standardmäßig nochmals nachgeprüft, es gilt der Soll/Ist-

Vergleich auf Grundlage des Projektberichts. Im Anlassfall kann es jedoch notwendig sein, zum 

Beispiel wenn ein ausschlaggebendes Element für das Erreichen des Schwellenwertes von 

wegfällt/abgeändert/nicht erreicht wurde oder erhebliche Abweichungen der Projektinhalte 

zu einer generellen Überprüfung und ggf. Neubewertung des Projektes führen. Liegen hier 

nachvollziehbare, nicht zweckgefährdende Gründe vor, behält die Projektselektion weiterhin 

Gültigkeit. Der Projektträger, ggf. die Förderstelle sind in diesen Fällen in der Nachweispflicht, 

vor dem Hintergrund, dass Möglichkeiten vermieden werden müssen, das System der 

Projektselektion nach Projektumsetzung auszuhebeln.   
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3. Wie ist die Unterscheidung der Indikatoren PRI03 und RCO15 (geschaffene Kapazitäten für 

Unternehmensgründungen) mit Blick auf die Maßnahmen 6.1/6.2 (JTF) und die 

Projektselektion? 

 

Projektselektion: Im Rahmen der JTF-M6.1 kommt der Bewertungsbogen für produktive 

betriebliche Investitionen zum Einsatz. Ist das Vorhaben ausgerichtet auf die Unterstützung 

für das Start-up-Ökosystem oder handelt es sich um ein Beratungsprojekt einer 

Trägerorganisation, kommt– obwohl die Maßnahme in M6.1. angesiedelt ist, das 

Bewertungsblatt "M6.2 - JTF-M6.2 F&E- und Innovationsprojekte (einschließlich Start-up-

Ökosystem und institutionelle Beratungsprojekte der M6.1) " zum Einsatz. 

 

Indikatoren: Die Indikatoren PRI03 und RCO15 können nur in M6.1 (sowie M4 und M1.3) 

erfasst werden.  

 

Der RCO15 misst die Zahl an Unternehmen, die in Folge des Projektes neu betreut werden 

könnten, also auch zukünftig nach Abschluss des Projektes (daher auch der Zusatz pro Jahr). 

Im Fokus der geförderten Projekte stehen nicht die beratenen Unternehmen (siehe PRI03), 

sondern die, die aufgrund der Förderung zusätzlich betreut werden/werden könnten (geplante 

Kapazität).   Der PRI03 misst hingegen die Unternehmen, die im Rahmen des Projektes 

tatsächlich beraten werden. Die Logik wäre demnach: Es wurden Kapazitäten für X (RCO15) 

geschaffen, mit der Förderung wurden Y (PRI03) erreicht. 

 

Die beratenen Unternehmen sind auch zu monitoren und an uns zu melden. Wir hatten dazu 

im März 2023 eine Liste ausgesandt, die als Vorlage verwendet werden kann, siehe 

Direkteinstieg zu Unterlagen PRI03/PRI04 bzw. ATES DMS. Diese Liste ist jeweils zum 15. 

Jänner und 15. Juli an die VB zu übermitteln. 

 

4. Auf wen beziehen sich die Indikatoren/Angaben bei der Projektselektion im Falle von 

Errichtungsgesellschaften von Infrastruktur im Eigentum größerer Organisationseinheiten? 

 

Grundsätzlich ist im Fragebogen der Projektträger angesprochen, in Einzelfällen kann bei 

„Projektträger“ die Muttergesellschaft mit dem Hinweis „Unternehmen XY, 

Muttergesellschaft des Projektträgers AB“ genannt werden. Ebenso sollten die Indikatoren idR 

die direkten Auswirkungen der Projektumsetzung widerspiegeln und insofern von den 

tatsächlichen Projektträgern (und nicht von der Muttergesellschaft) erhoben und gemeldet 

werden. Das gilt auch für die Erfassung der Arbeitsplätze und Beschäftigten im Unternehmen, 

die für das geförderte Unternehmen am Projektstandort lt. Vertrag zu erheben sind. 

Ausnahme bilden die Indikatoren zu unterstützen Strategien und zur betroffenen Bevölkerung. 

Diese können aufgrund der Datenverfügbarkeit und Kontrolle der Zahlen durch die 

Förderstelle selbst erhoben bzw. gemeldet werden.   

 

https://dis.oerok.gv.at/?folderSelect=1782
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5. Sind die projektbezogenen Indikatoren und die „Fragen zu horizontalen Prinzipien“ bei 

Kooperationsprojekten auf das Gesamtprojekt bezogen auszufüllen (und daher in  

Abstimmung mit dem Kooperationspartner) oder nur auf das jeweilige „Teilprojekt“ je 

Kooperationspartner? 

 

Die Indikatoren sind grundsätzlich für jeden Fördervertrag auszufüllen, dürfen allerdings nur 

die Werte reflektieren, die mit diesem Teilprojekt auch erreicht werden. Wenn also eine 

sinnige Aufsplittung (die auch für Außenstehende nachvollziehbar ist) nicht möglich ist, zB bei 

der Schaffung von Arbeitsplätzen über das Gesamtprojekt, ist der Indikator nur in einem 

Teilprojekt anzugeben und in den anderen Projekten auf 0 zu setzen mit Verweis auf das 

entsprechende Teilprojekt. Diese zwei Optionen gelten für alle Formen der 

Partnergemeinschaften bei Projekten. Die Indikatoren der einzelnen Projekte werden ggü. der 

EK auf einer höheren Ebene (SPZ) summiert, weshalb eine Aufsummierung ohne Verzerrung 

der real erreichten Werte wichtig ist. U.a. werden Arbeitsplatzindikatoren daher bereinigt. Das 

heißt immer der jüngste Wert eines geförderten Unternehmens ist bei Mehrfachförderung 

ausschlaggebend. Insofern ist die Kennzeichnung von Kooperationsprojekten wichtig, um 

Indikatoren bereinigt aufsummieren zu können.  

 

Für „Fragen zu horizontalen Prinzipien“ bei Kooperationsprojekten gilt, dass pro Fördervertrag 

ein Fragebogen auszufüllen ist. Werden also bei einem Kooperationsprojekt mehrere 

Förderverträge geschlossen, ist der Fragebogen für jedes Teilprojekt auszufüllen und spiegelt 

auch nur dieses Teilprojekt wider. Bei Leadpartnerprojekten oder Schuldnergemeinschaften 

ist der Fragebogen für das Gesamtprojekt einmal von dem / der Leadpartner:in oder einer 

Vertretung der Schuldner:innengemeinschaft auszufüllen. 

 

6. Warum erfolgt die Erfassung der Indikatoren zum Teil über unterschiedliche Codes? 

 

Die Codes dienen generell u.a. der Unterscheidung, ob es sich um einen gemeinsamen oder 

programmspezifischen Indikator (oder eine Kennzahl) handelt. Einige gemeinsame Indikatoren 

sind nur in bestimmten Politischen Zielen bzw. Spezifischen Zielen auf EU-Ebene anwendbar. 

Aufgrund der Interventionslogik des Programms ergeben sich für einige dieser Indikatoren 

jedoch breitere Anwendungsmöglichkeiten, weshalb sie als programmspezifische Indikatoren 

auch in anderen Prioritätsachsen eingesetzt werden. Aus diesem Grund sind die gemeinsamen 

Indikatoren RCO06 und RCO08 in anderen Prioritäten als programmspezifische Indikatoren 

codiert. 

 

Darüber hinaus sind die Kategorisierungen nach Output- und Ergebnisindikator laut EU-

Vorgaben je nach Ausgestaltung der Maßnahmen nicht immer eindeutig zuordenbar. Ein und 

derselbe Indikator kann für die eine Intervention einen Output erfassen, für die andere ein 

Ergebnis. Ein Beispiel ist der Indikator PRI04 (Einheiten, die Beratungen in Anspruch nehmen): 

Im Zuge der Förderung werden u.a. Informations- und Beratungsleistungen entworfen und 

angeboten. Die Nutzung dieser Angebote stellt daher ein Ergebnis dar, das im AT Programm 

mittels des programmspezifischen Ergebnisindikators erfasst wird, und nicht über den 

gemeinsamen Outputindikator RCO04. Dies war notwendig, da ansonsten noch komplexere 

Ergebnisindikatoren zur Anwendung gekommen wären. 
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7. Müssen POI01 (Digitalisierungsprojekte) UND POI02 (Kreislaufwirtschaft) ausgewählt 

werden? 

 

Nein. Ob die Indikatoren für das Projekt angewendet werden können, ergibt sich aus der 

Projektselektion, je nachdem ob bei der entsprechenden Frage im Selektionssheet (abhg. von 

der Maßnahme) eine Punktzahl von mindestens 1,5 erreicht wird, wobei separate Fragen zum 

Thema Digitalisierung und zum Thema Kreislaufwirtschaft zu beantworten sind.  Die 

Indikatoren sind dementsprechend losgelöst zu bewerten, d.h. es gibt die Möglichkeit, dass 

beide Indikatoren zutreffend sind, nur einer von beiden oder gar keiner.  

8. Welche Indikatoren sind in den Vertrag aufzunehmen? 

 

Laut den NFFR sind vorhabensspezifische Indikatoren festzulegen sowie Konsequenzen bei 

deren Nichterreichung (Art. 19, Pkt. 2). Ob es sich hierbei um programmrelevante Output- 

und Ergebnisindikatoren handelt oder projektspezifischen Indikatoren (Meilensteine) hängt 

vom Projektinhalt und dessen Ziel ab und liegt im Ermessen der Förderstelle.  

Über das e-cohesion Portal (der VB) wird eine Vorlage des Vertrags erstellt (als Word 

Dokument), die sich aus den Daten der Projektantragstellung bzw. Genehmigung generiert. 

Es werden daher standardmäßig alle Indikatoren, für die Planwerte angelegt wurden, in den 

Vertrag gezogen. Diese können aber von den Förderstellen im Vertrag geändert werden, 

sodass die finale Entscheidung, über die vertragsmäßig zu erfüllenden Indikatoren durch die 

Förderstellen getroffen wird. 

Auch ohne vertragliche Grundlage sollten alle programmrelevanten Indikatoren, die 

entsprechend der Programmmaßnahme und den Projektinhalten angewendet werden, für 

die Erfüllung des Leistungsrahmens sowie für Evaluierungs- und Auswertungszwecke im 

Monitoringsystem erfasst werden. 

9. Wie sind Arbeitsplätze bei den Indikatoren/Kennzahlen RCR01/RCR102/N01 zu erfassen? 

 

Der Indikator RCR01 erfasst alle in unterstützten Einrichtungen geschaffenen Arbeitsplätze, 

einschließlich der in den Maßnahmen M2 und M6.1 entstandenen Stellen, auch 

Forschungspersonal. Für Forschungsmaßnahmen werden jedoch F&E-Arbeitsplätze 

ausschließlich unter RCR102 erfasst und nicht unter RCR01 gezählt. Eine Doppelerfassung des 

„neuen“ Forschungspersonals durch beide Indikatoren wird vermieden, da je Maßnahme 

entweder RCR01 oder RCR102 zugeordnet werden kann (Voreinstellung ATES 2021). 

N01 erfasst ebenfalls geschlechterspezifisch alle Beschäftigten im Unternehmen am 

Projektstandort, unabhg. davon, ob Projektbezug vorliegt bzw. neue Arbeitsplätze durch das 

Projekt geschaffen werden. Wichtig ist die Erfassung der Beschäftigtenanzahl zum Zeitpunkt 

der Genehmigung und zum Zeitpunkt der Abrechnung, da hieraus die gesicherten 

Arbeitsplätze (A-2) berechnet werden. Gleiches gilt für den Indikator RCO06/POI05/POI07 (In 

unterstützten Forschungseinrichtungen tätige Forscher:innen). Über die Erfassung des 

beschäftigten Forschungspersonals zum Zeitpunkt der Genehmigung und zum Zeitpunkt der 

Abrechnung können die gesicherten Forschungsarbeitsplätze (A-3) berechnet werden. 
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10. Wie wird bei PRI03 gezählt, wenn mehrere Personen gemeinsam ein Unternehmen 

gründen möchten und an einer Beratung teilnehmen? 

 

Unabhängig davon, wie viele Personen an der Beratung teilnehmen, wird nur eine Person 

gezählt, sofern sich alle auf ein gemeinsames Gründungsvorhaben beziehen. Der Indikator 

PRI03 zielt auf die Anzahl gründungsinteressierter Vorhaben ab, nicht die Gesamtzahl der 

beratungsnehmenden Personen. Ziel ist es, die Wirksamkeit der Beratung in Hinblick auf die 

Gründung eines Unternehmens abzubilden – nicht die Gruppengröße der Beteiligten. 
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4. Anhang 

Die aufgelisteten Einwohnerzahlen wurden der Verwaltungsbehörde von den umsetzenden 
Landesstellen übermittelt und dienen als Datengrundlage für die Erhebung von Indikatoren, die 
sich auf die Bevölkerung beziehen.  Dazu zählen RCO74, PRI06, PRI07, PRI08, RCR95. 

 

 

Oberösterreich - Gemeinde- und Strategieeinwohnerzahlen 

Oberösterreich (Stand: 14.04.2023) 

Gemeinde 
Einwohner- 

zahl 
Gemeinde 

Einwohner- 
zahl 

Gemeinde 
Einwohner- 

zahl 

Leonding  28 967  Waldburg  1 425  Hinzenbach  2 078  

Linz  207 247  
Hirschbach im 
Mühlkreis 

 1 169  Fraham  2 454  

Kirchberg-
Thening 

 2 569  Steyr  37 879  Pupping  1 806  

Oftering  2 122  
Aschach an der 
Steyr 

 2 282  Braunau  17 486  

Pasching  7 687  Dietach  3 328  Burgkirchen  2 727  

Wilhering  5 832  Garsten  6 645  St. Peter  2 459  

Mattighofen  7 239  Sierning  9 451  Neukirchen  2 266  

Helpfau-
Uttendorf 

 3 752  
St. Ulrich bei 
Steyr 

 3 045  Mauerkirchen  2 653  

Munderfing  3 021  Wolfern  3 285  St. Florian  6 318  

Pischelsdorf 
am Engelbach 

 1 713  Schiedlberg  1 316  Asten  7 444  

Schalchen  4 122  
Kirchdorf an der 
Krems 

 4 711  Enns  12 184  

Pfaffstätt  1 216  Schlierbach  2 898  Hargelsberg  1 455  

Ried im 
Innkreis 

 12 432  
Micheldorf in 
Oberösterreich 

 5 960  Kronstorf  3 490  

Aurolzmünster  3 141  
Inzersdorf im 
Kremstal 

 1 904  Kirchham  2 227  

Hohenzell  2 288  Oberschlierbach  488  Perg  9 004  

Mehrnbach  2 345  Pettenbach  5 390  
Naarn im 
Machlande 

 3 705  
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Neuhofen im 
Innkreis 

 2 498  
Steinbach an 
der Steyr 

 1 968  Arbing  1 553  

Tumeltsham  1 575  Kremsmünster  6 701  Schwertberg  5 372  

Eitzing  875  Bad Hall  5 655  Pregarten  5 565  

Schärding  5 215  
Pfarrkirchen bei 
Bad Hall 

 2 329  
Hagenberg im 
Mühlkreis 

 2 814  

Brunnenthal  2 100  
Rohr im 
Kremstal 

 1 459  
Wartberg ob der 
Aist 

 4 405  

St. Florian am 
Inn 

 3 142  Adlwang  1 964  Unterweitersdorf  2 187  

Suben  1 541  Waldneukirchen  2 207  Freistadt  7 972  

Vöcklabruck  12 518  
Ried im 
Traunkreis 

 2 903  
Rainbach im 
Mühlkreis 

 3 003  

Attnang-
Puchheim 

 9 107  Nußbach  2 287  Lasberg  2 901  

Pilsbach  654  Wels  63 181  Grünbach  1 884  

Regau  6 836  Buchkirchen  4 001  Edt bei Lambach  2 342  

Timelkam  5 971  Holzhausen  1 020  
Neukirchen bei 
Lambach 

 959  

Ungenach  1 486  Gunskirchen  6 431  Eferding  4 271  

Gmunden  13 251  Krenglbach  3 209  Vorchdorf  7 602  

Altmünster  9 857  Steinhaus  2 503  Traunkirchen  1 680  

Pinsdorf  4 154  Schleißheim  1 411  Ohlsdorf  5 373  

Gschwandt  2 937  Lambach  3 742  Stadl-Paura  5 016  

Laakirchen  9 790      
 

Strategiegebiete Oberösterreich Einwohnerzahl 

Leonding 254 424 

Mattighofen 21 063 

Ried 25 154 

Schärding 11 998 

Vöcklabruck 36 572 
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Gmunden 56 871 

Perg (Region Aist-Naarn) 19 634 

Pregarten (Region Untere Feldaist) 14 971 

Freistadt (Region Obere Feldaist) 18 354 

Steyr  67 231 

Kirchdorf 23 319 

Kremsmünster 25 505 

Wels 81 756 

Lambach 12 059 

Eferding 10 609 

Braunau 27 591 

Enns 30 891 

 

Steiermark- Gemeinde- und Strategieeinwohnerzahlen 

Steiermark (Stand: 31.10.2023, aktualisiert am 20.11.2025) 

Gemeinde 
Einwohner-
zahl 

Gemeinde 
Einwohner-
zahl 

Gemeinde 
Einwohner-
zahl 

Graz  301 722  
Mautern in 
Steiermark 

 1 666  
Miesenbach 
bei Birkfeld 

 658  

Frauental an der 
Laßnitz 

 3 206  Niklasdorf  2 356  
Mitterdorf an 
der Raab 

 2 141  

Lannach  3 657  Proleb  1 563  Mortantsch  2 273  

Pölfing-Brunn  1 581  Radmer  491  Naas  1 338  

Preding  1 925  
Sankt Michael 
in 
Obersteiermark 

 3 097  Puch bei Weiz  2 043  

Sankt Josef 
(Weststeiermark) 

 1 706  
Sankt Peter-
Freienstein 

 2 313  Ratten  1 083  

Sankt Peter im 
Sulmtal 

 1 297  
Sankt Stefan ob 
Leoben 

 1 800  Rettenegg  702  

Wettmannstätten  1 669  Traboch  1 412  
St. Kathrein 
am 
Hauenstein 

 601  
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Deutschlandsberg  11 705  Vordernberg  936  
Sankt 
Kathrein am 
Offenegg 

 1 067  

Eibiswald  6 317  
Wald am 
Schoberpaß 

 531  
St. 
Margarethen 
an der Raab 

 4 209  

Groß Sankt 
Florian 

 4 100  Trofaiach  11 023  
Sinabel-
kirchen 

 4 492  

Sankt Martin im 
Sulmtal 

 3 031  
Aigen im 
Ennstal 

 2 680  Strallegg  1 907  

Sankt Stefan ob 
Stainz 

 3 656  Altaussee  1 898  Thannhausen  2 470  

Bad Schwanberg  4 428  
Altenmarkt bei 
Sankt Gallen 

 796  Anger  4 007  

Stainz  8 641  Ardning  1 282  Birkfeld  4 979  

Wies  4 284  Bad Aussee  5 016  
Fladnitz an 
der Teichalm 

 1 799  

Feldkirchen bei 
Graz 

 7 289  Gröbming  3 192  
Gersdorf an 
der Feistritz 

 1 762  

Gössendorf  4 248  Grundlsee  1 154  Gleisdorf  11 474  

Gratkorn  8 322  Haus  2 452  
Gutenberg-
Stenzengreith 

 1 656  

Hart bei Graz  5 503  Lassing  1 682  Ilztal  2 189  

Haselsdorf-
Tobelbad 

 1 613  
Ramsau am 
Dachstein 

 2 908  Passail  4 393  

Hausmannstätten  3 767  Selzthal  1 495  
Pischelsdorf 
am Kulm 

 3 832  

Kainbach bei Graz  2 874  Trieben  3 289  
Sankt 
Ruprecht an 
der Raab 

 5 654  

Kalsdorf bei Graz  8 638  Wildalpen  431  Weiz  11 978  

Kumberg  3 922  Wörschach  1 195  Fohnsdorf  7 567  

Laßnitzhöhe  2 880  Admont  4 921  Gaal  1 326  

Lieboch  5 554  Aich  1 316  Hohentauern  376  



 

 

44 
Handbuch Indikatoren und Interventionscodes 

Peggau  2 430  
Bad 
Mitterndorf 

 4 941  Kobenz  2 011  

Sankt Bartholomä  1 515  
Gaishorn am 
See 

 1 344  Pusterwald  432  

Sankt Oswald bei 
Plankenwarth 

 1 270  
Irdning-
Donnersbachtal 

 4 202  
Sankt 
Georgen ob 
Judenburg 

 846  

Sankt Radegund 
bei Graz 

 2 162  Landl  2 520  
Sankt Peter 
ob Judenburg 

 1 136  

Semriach  3 200  Liezen  8 205  Seckau  1 323  

Stattegg  3 030  
Michaelerberg-
Pruggern 

 1 246  
Unzmarkt-
Frauenburg 

 1 265  

Stiwoll  704  
Mitterberg-
Sankt Martin 

 1 956  Zeltweg  7 084  

Thal  2 502  Öblarn  1 918  Lobmingtal  1 819  

Übelbach  2 082  Rottenmann  5 069  Judenburg  9 734  

Vasoldsberg  4 800  Sankt Gallen  1 801  Knittelfeld  12 751  

Weinitzen  2 749  Schladming  6 546  Obdach  3 778  

Werndorf  2 827  Sölk  1 492  
Pöls-
Oberkurzheim 

 2 815  

Wundschuh  1 665  Stainach-Pürgg  2 724  Pölstal  2 553  

Deutschfeistritz  4 463  Mühlen  868  
Sankt Marein-
Feistritz 

 2 035  

Dobl-Zwaring  3 782  Niederwölz  605  
Sankt 
Margarethen 
bei Knittelfeld 

 2 632  

Eggersdorf bei 
Graz 

 7 237  
St. Peter am 
Kammers-berg 

 1 970  Spielberg  5 359  

Fernitz-Mellach  4 948  Schöder  887  
Weißkirchen 
in Steiermark 

 4 810  

Frohnleiten  6 657  Krakau  1 358  
Breitenau am 
Hochlantsch 

 1 585  

Gratwein-
Straßengel 

 12 844  Murau  3 349  Krieglach  5 423  

Hitzendorf  7 378  
Neumarkt in 
der Steiermark 

 4 894  Langenwang  3 899  

Nestelbach bei 
Graz 

 2 747  Oberwölz  2 929  
Pernegg an 
der Mur 

 2 585  
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Raaba-Grambach  4 998  Ranten  1 134  
Sankt 
Lorenzen im 
Mürztal 

 3 785  

Sankt Marein bei 
Graz 

 3 766  
Sankt Georgen 
am Kreischberg 

 1 683  
Spital am 
Semmering 

 1 762  

Seiersberg-Pirka  12 230  
Sankt 
Lambrecht 

 1 801  
Stanz im 
Mürztal 

 1 782  

Premstätten  7 036  Scheifling  2 141  Turnau  1 534  

Allerheiligen bei 
Wildon 

 1 613  Stadl-Predlitz  1 654  Aflenz  2 445  

Arnfels  973  
Teufenbach-
Katsch 

 1 819  
Bruck an der 
Mur 

 15 834  

Empersdorf  1 394  
Krottendorf-
Gaisfeld 

 2 464  Kapfenberg  22 064  

Gabersdorf  1 277  Ligist  3 223  Kindberg  8 441  

Gralla  2 886  Mooskirchen  2 210  Mariazell  3 639  

Großklein  2 228  
Rosental an der 
Kainach 

 1 693  Mürzzuschlag  7 930  

Heimschuh  1 989  
Sankt Martin 
am 
Wöllmißberg 

 788  
Neuberg an 
der Mürz 

 2 321  

Hengsberg  1 530  Stallhofen  3 216  
Sankt Barbara 
im Mürztal 

 6 461  

Kitzeck im Sausal  1 170  Voitsberg  9 599  
Sankt Marein 
im Mürztal 

 2 857  

Lang  1 372  Bärnbach  5 808  Thörl  2 179  

Lebring-Sankt 
Margarethen 

 2 275  Edelschrott  1 644  
Tragöß-Sankt 
Katharein 

 1 757  

Oberhaag  2 040  
Geistthal-
Södingberg 

 1 448  Bad Blumau  1 670  

Ragnitz  1 599  Hirschegg-Pack  1 011  
Buch-St. 
Magdalena 

 2 179  

Sankt Andrä-
Höch 

 1 733  
Kainach bei 
Voitsberg 

 1 571  Burgau  1 076  

Sankt Johann im 
Saggautal 

 1 967  Köflach  9 628  Ebersdorf  1 294  

Sankt Nikolai im 
Sausal 

 2 353  
Maria 
Lankowitz 

 2 701  Friedberg  2 667  
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Tillmitsch  3 894  
Söding-Sankt 
Johann 

 4 288  Greinbach  1 897  

Wagna  6 526  
Albersdorf-
Prebuch 

 2 294  
Großstein-
bach 

 1 297  

Ehrenhausen an 
der Weinstraße 

 2 417  Fischbach  1 504  Hartberg  6 705  

Gamlitz  3 207  Floing  1 215  
Hartberg 
Umgebung 

 2 243  

Gleinstätten  2 807  Gasen  856  Lafnitz  1 466  

Heiligen-kreuz 
am Waasen 

 2 913  
Markt 
Hartmannsdorf 

 2 989  
Ottendorf an 
der Rittschein 

 1 594  

Leibnitz  13 318  
Hofstätten an 
der Raab 

 2 384  Pinggau  3 117  

Leutschach an 
der Weinstraße 

 3 551  
Ludersdorf-
Wilfersdorf 

 2 558  Pöllauberg  2 000  

Sankt Georgen an 
der Stiefing 

 1 603  Fürstenfeld 10 381 
Sankt Jakob 
im Walde 

 1 015  

Schwarzau-tal  2 373  
Grafendorf bei 
Hartberg 

 3 247  
Sankt Johann 
in der Haide 

 2 269  

Wildon  5 753  
Großwilfers-
dorf 

 2 109  
Sankt 
Lorenzen am 
Wechsel 

 1 411  

St. Veit in der 
Südsteier-mark 

 4 459  Hartl  2 126  Schäffern  1 331  

Straß in 
Steiermark 

 6 429  Ilz  3 755  Söchau  1 473  

Eisenerz  3 450  Kaindorf  3 022  Stubenberg  2 229  

Kalwang  997  Bad Loipersdorf  1 819  Wenigzell  1 406  

Kammern im 
Liesingtal 

 1 676  Neudau  1 551  
Bad 
Waltersdorf 

 3 941  

Kraubath an der 
Mur 

 1 373  Pöllau  5 928  
Dechants-
kirchen 

 2 009  

Leoben  24 647  
Rohr bei 
Hartberg 

 1 406  Feistritztal  2 378  

Pirching am 
Traubenberg 

 2 537  
Rohrbach an 
der Lafnitz 

 2 625  Jagerberg  1 613  

Riegersburg  5 013  Vorau  4 626  Kapfenstein  1 516  
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Sankt Anna am 
Aigen 

 2 369  
Waldbach-
Mönichwald 

 1 398  Klöch  1 151  

Sankt Peter am 
Ottersbach 

 2 900  
Edelsbach bei 
Feldbach 

 1 360  
Mettersdorf 
am Saßbach 

 1 363  

Sankt Stefan im 
Rosental 

 3 788  Eichkögl  1 386  Tieschen  1 216  

Straden  3 463  Halbenrain  1 687  Unterlamm  1 238  

Kirchbach-Zerlach  3 199  Feldbach  13 498  
Bad 
Gleichenberg 

 5 261  

Kirchberg an der 
Raab 

 4 619  Gnas  5 979  
Bad 
Radkersburg 

 3 212  

Mureck  3 515  Fehring  7 201  
Deutsch 
Goritz 

 1 777  

Paldau  3 108      

 

Strategiegebiete Steiermark Einwohnerzahl 

Stadtgemeinde Liezen 8 211 

Stadtgemeinde Voitsberg 9 617 

Stadtgemeinde Kapfenberg 21 907 

Stadtgemeinde Köflach 9 628 

Stadt Graz 301 722 

Stadtgemeinde Fürstenfeld 10 391 

Stadt Weiz 11 978 

Stadtgemeinde Gleisdorf 11 474 

Stadtgemeinde Hartberg  6 705  

Fortsetzung folgt im Laufe der 
Programmumsetzung 

 

 

Tirol - Gemeinde- und Strategieeinwohnerzahlen 

Tirol (Stand: 31.10.2020) 

Gemeinde Einwohnerzahl Gemeinde Einwohnerzahl Gemeinde Einwohnerzahl 

Arzl im Pitztal  3 154  Brandenberg  1 522  Ainet  925  
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Haiming  4 759  
Breitenbach 
am Inn 

 3 513  Amlach  496  

Imst  10 883  Brixlegg  3 071  Anras  1 238  

Imsterberg  799  
Brixen im 
Thale 

 2 625  Assling  1 795  

Jerzens  941  Ellmau  2 863  
Außervill-
graten 

 746  

Karres  610  
Going am 
Wilden Kaiser 

 1 899  Dölsach  2 309  

Karrösten  685  
Hopfgarten 
im Brixental 

 5 668  Gaimberg  877  

Längenfeld  4 782  Itter  1 181  
Hopfgarten in 
Defereggen 

 690  

Mieming  3 844  
Kirchberg in 
Tirol 

 5 221  Innervillgraten  911  

Mils bei Imst  616  Kirchbichl  5 883  
Iselsberg-
Stronach 

 615  

Mötz  1 300  Kramsach  4 952  
Kals am 
Großglockner 

 1 127  

Nassereith  2 157  Kundl  4 778  Kartitsch  762  

Obsteig  1 397  Mariastein  457  Lavant  339  

Oetz  2 342  Münster  3 438  Leisach  704  

Rietz  2 434  Radfeld  2 562  Lienz  11 952  

Roppen  1 874  Rattenberg  447  
Matrei in 
Osttirol 

 4 653  

St. Leonhard 
im Pitztal 

 1 382  
Reith im 
Alpbachtal 

 2 763  Nikolsdorf  892  

Sautens  1 638  
Scheffau am 
Wilden Kaiser 

 1 488  
Nußdorf-
Debant 

 3 400  

Silz  2 582  Söll  3 730  Oberlienz  1 462  
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Sölden  2 945  Westendorf  3 676  Obertilliach  656  

Stams  1 563  Wildschönau  4 293  
Prägraten am 
Großvenedi-ger 

 1 145  

Tarrenz  2 764  Wörgl  14 189  
St. Jakob in 
Defereggen 

 835  

Umhausen  3 380  
Aurach bei 
Kitzbühel 

 1 117  
St. Johann im 
Walde 

 298  

Wenns  2 074  Fieberbrunn  4 392  
St. Veit in 
Defereggen 

 634  

Wildermieming  977  Hochfilzen  1 277  Schlaiten  456  

Absam  7 316  Jochberg  1 508  Sillian  2 037  

Aldrans  2 758  
Kirchdorf in 
Tirol 

 4 010  Strassen  795  

Ampass  1 832  Kitzbühel  8 220  Thurn  623  

Axams  6 115  
Oberndorf in 
Tirol 

 2 329  Tristach  1 451  

Baumkirchen  1 304  
Reith bei 
Kitzbühel 

 1 694  Untertilliach  224  

Birgitz  1 492  
St. Jakob in 
Haus 

 799  Virgen  2 206  

Flaurling  1 298  
St. Johann in 
Tirol 

 9 674  Heinfels  1 012  

Fritzens  2 156  
St. Ulrich am 
Pillersee 

 1 872  Bach  633  

Fulpmes  4 502  Waidring  2 041  Berwang  593  

Gnadenwald  827  Leogang  3 387  Biberwier  637  

Götzens  4 117  Ebbs  5 679  Bichlbach  780  

Gries im 
Sellrain 

 615  Erl  1 540  Breitenwang  1 491  

Grinzens  1 415  Kufstein  19 497  Ehenbichl  826  

Hatting  1 467  Kössen  4 445  Ehrwald  2 581  

Inzing  3 987  Langkampfen  4 144  Elbigenalp  882  
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Kematen in 
Tirol 

 3 017  Niederndorf  2 821  Elmen  392  

Kolsass  1 669  
Niedern-
dorferberg 

 717  Forchach  257  

Kolsassberg  835  
Retten-
schöss 

 559  Grän  588  

Lans  1 106  Schwendt  873  Gramais  41  

Leutasch  2 408  Schwoich  2 567  Häselgehr  669  

Mieders  1 937  Thiersee  3 090  Heiterwang  529  

Mils  4 547  Walchsee  2 021  Hinterhornbach  94  

Mutters  2 236  Faggen  382  Höfen  1 248  

Natters  2 092  Fendels  274  Holzgau  389  

Neustift im 
Stubaital 

 4 830  Fiss  983  Jungholz  300  

Oberhofen im 
Inntal 

 1 914  Fließ  3 098  Kaisers  77  

Oberperfuss  3 082  Flirsch  989  Lechaschau  2 076  

Patsch  1 072  Galtür  765  Lermoos  1 147  

Pettnau  1 062  Grins  1 383  Musau  392  

Pfaffen-hofen  1 155  Ischgl  1 558  Namlos  67  

Polling in Tirol  1 285  Kappl  2 536  Nesselwängle  459  

Ranggen  1 102  Kaunerberg  435  Pfafflar  103  

Reith bei 
Seefeld 

 1 436  Kaunertal  612  Pflach  1 478  

Rinn  1 949  Kauns  500  Pinswang  405  
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Rum  9 299  Ladis  531  Reutte  6 960  

St. Sigmund im 
Sellrain 

 178  Landeck  7 652  Schattwald  456  

Scharnitz  1 359  Nauders  1 535  Stanzach  489  

Schönberg im 
Stubaital 

 1 082  
Pettneu am 
Arlberg 

 1 475  Steeg  662  

Seefeld in Tirol  3 519  Pfunds  2 583  Tannheim  1 120  

Sellrain  1 335  Pians  787  Vils  1 497  

Sistrans  2 270  Prutz  1 894  
Vorderhorn-
bach 

 257  

Hall in Tirol  14 288  
Ried im 
Oberinntal 

 1 253  Wängle  937  

Telfes im 
Stubai 

 1 586  
St. Anton am 
Arlberg 

 2 327  
Weißenbach 
am Lech 

 1 262  

Telfs  16 097  Schönwies  1 667  Zöblen  243  

Thaur  4 101  See  1 250  Achenkirch  2 168  

Tulfes  1 694  Serfaus  1 146  
Aschau im 
Zillertal 

 1 861  

Unterper-fuss  231  Spiss  100  Brandberg  371  

Völs  6 954  
Stanz bei 
Landeck 

 581  Bruck am Ziller  1 129  

Volders  4 500  Strengen  1 243  Buch in Tirol  2 585  

Wattenberg  773  Tobadill  510  
Eben am 
Achensee 

 3 346  

Wattens  7 997  Tösens  762  Finkenberg  1 421  

Zirl  8 173  Zams  3 452  Fügen  4 217  

Ellbögen  1 142  
Abfalters-
bach 

 648  Fügenberg  1 445  
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Gries am 
Brenner 

 1 327  Schwendau  1 753  Gallzein  679  

Matrei am 
Brenner 

 915  Stans  2 178  Gerlos  803  

Mühlbachl  1 455  
Steinberg am 
Rofan 

 288  Gerlosberg  474  

Navis  2 041  
Strass im 
Zillertal 

 850  Hainzenberg  720  

Gschnitz  435  Stumm  1 940  Hart im Zillertal  1 595  

Obernberg am 
Brenner 

 379  Stummerberg  856  Hippach  1 449  

Schmirn  881  Terfens  2 211  Jenbach  7 191  

Steinach am 
Brenner 

 3 633  Tux  1 925  Kaltenbach  1 324  

Trins  1 351  Uderns  1 825  Mayrhofen  3 884  

Vals  531  Vomp  5 292  Pill  1 205  

Pfons  1 225  Weer  1 642  
Ramsau im 
Zillertal 

 1 662  

Alpbach  2 544  Weerberg  2 490  Ried im Zillertal  1 266  

Angath  1 027  Wiesing  2 148  Rohrberg  585  

Angerberg  1 931  Zell am Ziller  1 686  Schlitters  1 523  

Bad Häring  2 850  Zellberg  674  Schwaz  13 800  

 

Strategiegebiet Einwohnerzahl 

LES Region Imst 61 882 

LES Innsbruck Land 165 371 

LES Wipptal 15 315 

LES Kitzbüheler Alpen 88 571 

LES regio3 42 320 

LES KUUSK 47 953 
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LES Landeck 44 263 

LES Osttirol 48 913 

LES Außerfern 33 017 

LES Bezirk Schwaz 84 461 

 


